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wieder 32000 Tonnen verſenkt
gerlin, 30. Okt. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

boote Kommandant Kapitänleutnant Hashagen
hat im Atlantiſchen Ozean und Aermel-

rund
32 000 B. R. T.

ndlichen Handelsſchiffsraums vernichtet
unter den verſenkten Schiffen befand ſich der bewaff
engliſche Dampfer „Madura“ (4484 Tonnen), deſſen

n. a. aus Lokomotiven beſtand, ferner vier große
engliſche Dampfer, von denen einer aus einem

eitzug herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Kanzlerkriſis noch ungelöſt
zerlin, 31. Oktober. Die „KreuzZeitung“ ſchreibt:
Hertling hat fich, jedenfalls bisher, nicht zur Ueber

ne des Kanzleramtes entſchließen können. Das iſt das
ige, waz im Augenblick mit Sicherheit geſagt werden kann.
übrigen gehen die Meldungen auseinander. Die national
alen Abgeordneten, die geſtern mit ihm verhandelt haben,

Frhr. v. Richthofen, ſcheinen den Eindruck
daß Graf Hertling den Gedanken einer

Wenigſtens
ng“ in

ge damit zuſammen,
tlamentariers entgegenſehe,
erhandlungen man beſonderen Wert lege, Das „Berliner
gehlatt“ läßt ſich von parlamentariſcher Seite berichten, daß

mit auffälliger Beſtimmtheit von einer Kandidatur
z Grafen Poſadowsky geſprochen werde, und die

daß der frühere
ſident des Kriegsernährungsamtes Exzellenz v. Batocki
verlin eingetroffen iſt

Haltloſe Kombinationen
Berlin, 31. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der
A. bringt eine Zuſchrift aus München, die über die

andidatur des Grafen v. Hertling ganz
ſaltloſe Kombinationen aufſtellt und dabei mit
ilt daß der frühere Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei
i ſeinem und des früheren Reichskanzlers Ausſcheiden aus
m Amte geſagt habe: Wir kommen wieder! Nach
rkundigung bei Exzellenz Wahnſchaffe können wir mit
jlen, daß eine ſolche Aeußerung niemals ge
allen iſt.

Nachprüfung der Kriegsliefernngsverträge
Berlin, 30. Okt. Die Kommiſſion zur Nach

rüfung der Kriegslieferungsverträge
t heute um 11 Uhr im Reichstagsgebäude unter dem
orſiß des Miniſterialdirektors Dr. Lewald zu einer
Rßung zuſammen. An Stelle des Mitglieds des Reichs

VWeilnböck iſt der Abgeordnete Arnſtadt in die
mmiſſion berufen worden.

Verſchiedene aus der Mitte der Kommiſſion geſtellte
fragen werden zunächſt von Vertretern des Kriegs-
iniſteriums beantwortet.

Sodann gab ein Vertreter des Kriegsminiſteriums
uekunft über die Pferdebeſchaffung für das
eer. Von verſchiedenen Mitgliedern der Kommiſſion
urde nähere Auskunft über den Ankauf von Pferden er-
ten und außerdem dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
ushebungen nach Möglichkeit unter
leiben möchten.

Veitere Vorträge betrafen die Beſchaffung der Rund
id Fernrohre und der Veterinärgeräte und Tier-Jmpf-

Sodann wurden Mitteilungen über die auf dem
be des Gefangenenweſens abgeſchloſſenen Verträge
macht. Dabei wurde insbeſondere auch auf die Be
häftigung der Gefangenen und die Be
fung der Gefangenenkoſt eingegangen.

Die Verteidigung Petersburgs
Zetersburg, 30. Oktober. (P. T.-A.) Die Generalver

nlung der Abgeordneten der Soldatenverbände an der Nord
t hat eine Entſchließung angenommen, welche beſagt,
die Lerteidigung von h eng mit derFront zuſammenhänge. Jnfolgedeſſen dürfe die Be
m der Hauptſtadt nicht allein über Fragen der Verteidigung
Zeterbburg entſcheiden. Daher ſetzt die Verſammlung den

r und Soldatenrat von Petersburg in Kenntnis, daß alle
daß e

umen ge m ligh
ad nicht zu
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 31. Okt. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn der Mitte der flandriſchen Schlachtfront

ſpielten ſich geſtern erbitterte Kämpfe ab. Dem morgens
über die ganze Front vom Houthoulſter Wald bis
zum Kanal Comines-Ypern ausgedehnten Trom
melfeuer folgten tagsüber ſtarke engliſche An
griffe zwiſchen den von Roulers über Langemarck und
Zonnebeke nach Ypern führenden Bahnen.

Die Wucht des feindlichen Stoßes richtete ſich gegen
den Ort Pasſchendaele, der vorübergehend verloren
ging. Jn ungeſtümen Angriff ſturmbewährter Regimenter
unter zuſammengefaßter Artilleriewirkung wurde das
Dorf wieder genommen und gegen den ſpäter neu einſetzen-
den Angriff der Engländer in zähem, bis zur Dunkelheit
währenden Kämpfen voll gehalten.

Unſere ſeitlich des Dorfes kämpfende Jnfanterie und
die kampferprobten Maſchinengewehrſchützen ſchlugen die
ſich im Laufe des Tages mehrfach wiederholenden feind
lichen Angriffe in unerſchütterlichem Ausharren zurück und

dem Feinde wieder ab.n Haupkangriffen nordöſtli
Engländer beiderſeits der

Gheluvelt vorzudringen. Jn unſerem gut
liegenden Artilleriefeuer kamen nur ſchwache Teile des
Gegners zum Vorgehen; ſie wurden durch die Jnfanterie
und Maſchinengewehre zurückgetrieben.

Die am geſtrigen Kampfe beteiligten Truppen der
4. Armee haben in vortrefflichem Zuſammenwirken aller
Waffen einen neuen Erfolg errungen.

Die Engländer haben, ohne Vorteile zu gewinnen,
erneut ſchwere blutige Verluſte davongetragen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Oiſe-Aisne-Kanal und der Bergfront des

Chemin-des-Dames verſtärkte ſich der Artillerie
en geſtern erheblich; die franzöſiſche Jnfanterie blieb
untätig.

Auf dem Oſtufer der Maas hielt unſer Vernichtungs-
feuer am Chaume-Walde ſich vorbereitende Angriffe der
Franzoſen nieder.

Auf dem
öſklichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Jtalieniſche Front
Die Bewegungen der aus den Kärntner Bergen vor

dringenden Truppen der 14. und der Jſonzoarmeen nehmen
den von der Führung beabſichtigten Verlauf.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

„aääaäääraeeBeim Kaiſer
Berlin, 30. Okt. Seine Majeſtät der Kaiſer empfing

heute den Staatsminiſter a. D. Lentze, nahm die Meldung
des Generalmajors Sche wuch entgegen und hörte den Gene-
ralſtabsvortrag.

Bulgariſche Glückwünſche
Sofia, 30. Okt. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) Zu

Beginn der geſtrigen Sitzung der Sobranje teilte der Präſident
die neuen großen Erfolge der öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Armeen auf der italieniſchen Front mit und
ſchlug vor, Glückwunſchteegramme an die Parla
mente der Verbündeten in Wien, Budapeſt und Berlin
zu richten, welchem Vorſchlage zugeſtimmt wurde.

Toea lehnt die Kabinettsbildung ab
Madrid, 30. Oktober. (Agence Havas.) Tora lehnte

die Kabinettsbildung ab, nachdem Prieto und mehrere
andere Mongrahiſten ihm die Unterſtützung verweigert hatten.
Man glaubt, daß der König Prieto berufen wird.

Die alt- demokratiſchen Miniſter vereinigten ſich unter dem
Vorſitz von Alhncanas und erklärten einſſimmig, alle Be
mühungen zur Dildung eines Konzentrations-
kabinetts zurückzuweiſen, da eine von Sanchez Toca
gebildete Regierung immer nach Rechts neige, während die

me e verlorenen Boden in kraft-
eben der von Ypern

und an der

demokratiſchen Parteien offen eine Hrientierung nach Links

das ſo

Meni n

weiteres Vordringen in Italien
Die Jubiläumsfeier der Reformation

(Zum 31. Oktober.)
Vierhundert Jahre ſind verfloſſen, ſeit die Hammer

ſchläge des Mönchs von Wittenberg den Anſtoß zu eine
der größten geiſtigen Bewegungen der Weltgeſchichte gaben
Es wäre vermeſſen, Jnhalt und Umfang dieſer Bewegung
in einem kurzen Zeitungsartikel ausſchöpfen zu wollen
nur einige wenige Gedanken, die ſich gerade vom Stand
punkte der Gegenwart beſonders aufdrängen, ſollen hier
flüchtig geſtreift werden.

Der Bedeutung der Reformation wird nur derjenig(
wahrhaft gerecht, der ſie vorzugsweiſe als dasjenige auf
faßt, was ſie im Sinne und Geiſte Luthers ſein ſollte
nämlich als eine religiöſe Bewegung. Die letzten Wir
kungen und Folgen einer Tat bleiben ihrem Urheber faf
ſtets verborgen ſo ungefähr hat ſich Treitſchke einmal
ausgedrückt. Das gilt ganz beſonders auch von der Tal
Luthers. Die Reformation iſt in ihrer geſchichtlichen Aus
wirkung weit, unermeßlich weit über den Rahmen hinaus
gegangen, in dem ſie urſprünglich gedacht war. Sie hal
eine tiefgreifende Umwertung faſt aller Werte zur Folge
gehabt, ſie hat die geſamte Welt der Profanerſcheinungen
ihrer Beeinfluſſung unterworfen, ſie hat auf den ver-
ſchiedenartigſten Gebieten weltlichen Lebens neue Kräfte
entbunden, kurz, ſie hat allenthalben anregend, fördernd,
befruchtend, richtunggebend, umgeſtaltend gewirkt. Doch

öllte uns niemals ihren religiöſen Ausgangspunkl
und Kern vergeſſen machen. Auf der Stärke und Tiefe des

religiöſen Gedankens beruht die einzigartige Größe der
Reformation, hier und hier vor allem iſt ihre überragende
Bedeutung für die Menſchheit zu ſuchen.

Das Große und Neue, das uns der religiöſe Jnhalt de
Reformation gebracht hat, aber iſt nicht nur negativer Art
ſondern in der Hauptſache durch und durch poſitiv. Die
Reformation iſt, wie der große Kanzelredner D. Oskar
Pank, deſſen gewaltiges Wort einſt die altehrwürdige
Thomaskirche in Leipzig beherrſcht hat und deſſen Segens
ſpuren wir auch in der Reichshauptſtadt begegnen, in einer
ſeiner geiſtgeſalbten Predigten ſagt, keineswegs nur
Proteſtation, ſondern vor allem Konfeſſion, keineswegs nun
ein lautes Nein, ſondern ein noch viel lauteres und tieferes
Ja, und neben dem Luther mit dem Hammer und der
Bulle in Wittenberg ſteht der Luther der Wartburg mit der
verdeutſchten Bibel, mit dem heiligen Evangelium in der
Hand und mahnt: Seid evangeliſch wie ich! Chriſtus der
alleinige Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen und
unſere Erlöſung durch Chriſti Opfertod das freie Gnaden-
geſchenk Gottes, das der einzelne ſich nicht durch geſetz
mäßiges Tun, ſondern nur durch Glauben und Vertrauen
anzueignen vermag das ſind die Grundpfeiler reforma-
toriſcher Welt- und Lebensauffaſſung. Die Quelle der Er
kenntnis dieſer Lehren aber bildet ausſchließlich das reine
und lautere Wort Gottes, das Evangelium, die Bibel.
Chriſtus und die Bibel ſind durch die Reformation wieder
in das Zentrum chriſtlichen Glaubens und Lebens gerück
worden.

Behält man dieſe eminent voſitive Seite der religiöſen
Erneuerung, die ſich an die welterſchütternde Tat Luthers
vom 31. Oktober 1517 geknüpft hat, im Auge, ſo erkennt
man leicht, wie irrig und verwerflich es iſt, das Chriſtentum
der Reformation in Subjektivismus und Jndividualismus
verflüchtigen zu wollen. Gewiß hat Luther das Erfaſſen
des Heils in die ſelbſtgewollte Entſcheidung des einzelnen,
in die glaubensvolle Hinwendung der Einzelſeele zu Gott
geſetzt, aber das uns aus väterlicher Gnade dargebotene
Heil ruht für ihn und die rechten Erben ſeines Geiſtes auſ
dem Felſengrunde der Selbſtoffenbarung Gottes in Chriſto
Jeſu. Treffend ſagt einer der namhaften deutſchen Theo-
logen der Gegenwart, Profeſſor D. Walther: „Bei Luther
ſteht die Freiheit in dem feſten Rahmen Gottes und der
Ewigkeit, und nicht eines erdachten Gottes und einer ver
meintlichen Ewigkeit, ſondern des Gottes, der in Wahrheit
iſt, und der Ewigkeit, die objektiv vorhanden iſt“, und ein
anderer moderner theologiſcher Autor ſchreibt nicht minder
richtig: „Luther hat ſich ſein Leben lang gegen die
Schwärmer und ihr inneres Licht noch entſchiedener ge
wehrt als gegen den Papſt in Rom.“ Es bedeutet deshalb
auch einen Frevel an der geſchichtlichen Wahrheit, die zer-
ſetzenden und zerſtörenden Richtungen einer ſpäteren Zeit,
den Abfall vom voſitiven Chriſtentum und die Auflehnung
gegen ſigatliche und kirchliche Ordnung auf das Schuldkonto
der Reformation ſetzen zu wollen. Schon die einfache Tat
ſache, daß alles dies in woitans höherem Maße DAudery
eignet, die von der Reformation ſo gut wie unbefruchtet ge
blieben ſind, ſollte jeden, der ſehen will, hierüber eine
Beſſeren belehren. Zugegeben aber darf und muß aller
dings werden, daß die Gefgk ne nie men e



und Verflüchtigung des religiöſen Gehalts der
et anon für die evangeliſche Kirche in gewiſſem Um
fange vorhanden iſt, und kein ſchönerer Gewinn der Jubi
läumsfeier läßt ſich denken, als wenn ſie in allen evangeli
ſchen Chriſten den tatkräftigen Entſchluß weckte, dieſer Ge
fahr für die Zukunft mit männlicher Entſchiedenheit zu
werge Reformation iſt mit Luthers Perſönlichkeit und
Lebenswerk unzertrennlich verknüpft. Wenn von irgend
einer der großen Etappen der Menſchheitsentwicklung ſo
gilt auch von ihr das Wort, daß Männer die Geſchichte
machen. Ganz naturgemäß tritt daher das Bild des ge-
waltigen Reformators, des größten Deutſchen, wie ihn
ſelbſt ein katholiſcher Autor genannt hat, mit beſonderer
Lebendigkeit und Stärke heute vor unſere Seele. Vieles,
gar vieles hat uns ſeine ragende Geſtalt zu ſagen, und
wann hätten wir wohl ſeines leuchtenden Vorbildes mehr
bedurft, als in dieſen Tagen einer erſchütternden Welt
kataſtrophe, wie ſie ſchwerer und ernſter unſer Volk und die
Menſchheit noch niemals erlebt haben. Luther und
Bismarck, o wenn ſie jetzt herniederſtiegen, um mit Hinden-
burg einen machtvollen Dreiklang zu bilden, dann wäre
unſer das Reich, unſer die Zukunft, unſer die Welt. Zwei
Dinge ſonderlich kann uns Martin Luther lehren: den Mut,
der ſich durch nichts auf Erden von der Verfolgung des als
richtig erkannten Pfades abſchrecken läßt, und das uner-
ſchütterliche Vertrauen auf Gottes Gnade und den Sieg der
gerechten Sache. Zwar den Mut auf dem Schlachtfelde
hat unſer herrliches Heer in einer Weiſe bewährt, daß ſich
Höheres nach dieſer Seite nimmer denken läßt, aber an dem
Mut im Jnnern, demjenigen, was men vulgär als Zivil-
kurage zu bezeichnen pflegt, darin fehlt es vielfach in be
dauerlichem Maße. Hier mag uns Luthers Beiſpiel zur
Beſſerung und Geſundung dienen. Und als zweiter Stern
leuchte ſein köſtliches Gottvertrauen in unſer Daſein hinein.
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Unter den ehernen
Klängen dieſes Sturm und Trutzliedes aus dem Munde
unſeres Luthers, das ſich wie kein zweites zur Loſung für
das deutſche Volk und ſeine Verbündeten in dem furchtbaren
Ringen der Gegenwart eignet, wollen wir getroſten Mutes
und hocherhobenen Hauptes die Schwelle des fünften Jahr-
hunderts evangeliſchen Chriſtentums überſchreiten. w.

Unſere Brotverſorgung im Winter
Angeſichts der Ernährungsſchwierigkeiten in den kom

menden Wintermonaten iſt es doppelt erfreulich, daß auf
Grund amtlicher Zeugniſſe die Bevölkerung völlig be-
ruhigt über die Brot verſorgung ſein darf.
Auf dem chriſtlich- nationalen Arbeiterkongreſſe hat Unter
ſtattsſekretär v. Braun, Vertreter des Kriegsernährungs-
amts, erklärt, daß der volle Winterbedarf an GSetreide be
reits in der Hand der Reichsgetreideſtelle und daher alle

Gefahr der Verfütterung und des Ver
derbens beſeitigt iſt. Durch die Eiſenbahnen iſt,
wie wir einem Aufſatz über „Krieg und Eiſenbahnfinanzen“
von Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat Offenberg, Direktor im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, entnehmen, bereits
jetzt die doppelte Menge des Vorjahres an
Getreide und Kartoffeln an die Beſtimmungs-
vorte gefahren. Die Brotverſorgung im kommenden Winter
darf ſomit als völlig geſichert gelten.

Kriegstarife für Kartoffeln
Seit dem 1. Oktober ſind neue Kriegstarife für Kar

toffeln und Kartoffelfabrikate in Kraft getreten, die weſent
liche Abweichungen gegenüber den früheren Tarifen auf-
eeegpu Um die Möglichkeit zu geben, die zu entrichtenden
Frachtſätze ſelbſt zu berechnen oder nachzuprüfen, hat die
Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirtſchaft
lich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“ eine Zu
ſammenſtellung der Kriegstarife herausgegeben. Sie iſt
gegen Einſendung einer Zehnpfennig Marke von der Ge

der Geſellſchaft, Berlin W O, Eichhornſtraße 6,
zu beziehen.

Der Sinn Fein-Konvent
Bern, 80. Okt. Der Sinn Fein-Konvent iſteinem Bericht der Morning Poſt am 25. Oktober im ar

Houſe in Dublin unter dem Vorſitz von Arthur Griffith
zuſammengetreten. Erſchienen waren mehr als 1700 Abgeordnete

aus allen darunter n und mehrereBeamte. er Vo legte in ſeiner fnungsrede dar,
daß Sinn Fein vor zwölf Jahren mit der üwurde, die iriſche Frage aus einer innerengliſchen zu
internationalen Angelegenheit zu machen. Es werde ge
ſagt, daß Sinn Fein kein politiſches Programm habe, aber dieſes
ſei auf dem zweiten Konvent im Jahre 1906 e erklärt worden,
daß Gngland aus der ſtarken Stellung, in es ſich in Jr
land verſchangt habe, aus getrieben werden müſſe. Diefes
Programm gelte noch heute. Der Redner geißelte in ſchärfſter
Weiſe Redmonds Verrat an der Sache Jrlands
bei Kriegsausbruch und ſchloß mit einer Kritik der durch
ſichtigen Parlamentsreden Dukes und Lloyd
Georges, die die Lage in Irland als äußerſt geſpannt und
Sinn Fein als eine anarchiſtiſche, nihiliſtiſche Bewegung hin
geſtellt hätten „um ſie bei dem Auslande zu diskreditieren und
das Jrenvolk zu ſchrecken. Der Redner bezeichnete beiläufig die
Behauptung Dukes, daß Sinn Fein von Deutſchland Gelder
erhalte, als eine Unwahrheit.

Darauf beriet der Konvent die neue Sinn Fein-Verfaſſung,
die angenommen wurde. Sie bezeichnet die Proklamation
Jrlands zur Republik Oſtern 1916 als endgültig, ſpricht England und jedem anderen Lande das Rechtder Geſetzgebung in Friand ab und hält bie Mitglieder dazu an,

mit allen Mitteln Englandes Macht, Jrland
durch militäriſche und ſonſtige Mittel unterdem Joch zu erhalten, zu brechen.

Die unter der neuen Verfaſſung gewählten Offigiere ſind
Präſident Devalera, die J Griffith und Pater
Oflanagen, die meiſter Cosgrave und Ginnell, beide Unter
hausmitglieder, die Sekretäre Stach und Figgis.

Ferner wurde ein Vollzugsgusſchuß von 24 Per
ſonen eingeſeht, darunter Graf Plunfett, zwei Prieſter und
vier Frauen, darunter die Gräfin Mahiewiog und die Witwe
des hingerichteten Oſter Rebellen Joſeyh Plunfett.

Der vom Konvent angenommene Organiſationsplan Deva-
leras ſtrebt die Durchdringung des geſamten öffent-
lichen Lebens Jrlands mit Sinn Fein-Grund-
ſätzen an, und zwar einerſeits durch Vergrößerung der be
ſtehenden und h neuen Sinn Fein-Klubs, anderer-

mühuigen, allenthalben in Grafſchaftsits durch organiſierteMee n der Wehen

Die Ententekouferenz und die Kriegsz'ete
Rotterdam, 30. Oktober. Nach dem „Nieuwe Rotter

damſchen Courant“ berichtet „Daily News“: Das Unterhaus
wurde geſtern durch die Mitteilung Bonnar Laws überraſcht,
daß die bevorſtehende Ententekonferenz ſich ausſchließlich
mit der Krieg führung und nicht mit den Kriegs

Dies ſteht im e vetzte Woche durch Lloyd George abgegebenen Erklärung, daß dieKenferens ſowohl militäriſch, als auch politiſch ſein würde. Das

Blatt ſchreibt weiter: Die Alliierten ſollten unverweilt die Be
dingungen feſiſtellen, unter denen fie zumFrieden bereit wären, und die Grundſätze, die ſie bei der
Reuordnung der Welt angewendet zu ſehen wünſchen. Jm
jetzigen Stadium ſich dieſer Pflicht zu entziehen, wäre frevelhaft.

Die engliſchen Luftangriffe gegen das deutſche
Heimatgebiet

Berlin, 30. Okt. Während die meiſten engliſchen
Zeitungen den angeblichen Entſchluß der Regierung, zahl
reiche Bombengeſchwader zu einem Vergeltungs
Feldzuge gegen offene deutſche Städte zu
entſenden, fortgeſetzt bejnbeln und den Städten am Rhein
und. Main, ja ſogar der Hauptſtadt Berlin ihre baldige
Zerſtörung in Ausſicht ſtellen, weiſt „Morning Poſt“ vom
9. Oktober in einem nüchternen und ſachlichen Aufſatz auf
die Schwierigkeiten ſolcher Angriffe hin.

„Die Nichtausführung von Vergeltungen iſt bisher
fälſchlicherweiſe als Weichherzigkeit der Behörden ausgelegt
worden.“ Bekanntlich hat General Smuts vor kurzem
erklärt, die Regierung habe nur aus Gründen der Menſch
lichkeit bisher von Vergeltungsangriffen Abſtand ge-
nommen; der engliſchen Regierung werden dieſe und ähn
liche Zeugniſſe für ihre wahre Geſinnung wenig angenehm
ſein.) „Die lauteſten Rufer nach dem Bombardement deut
ſcher, dicht bewohnter Zentren erwähnen nicht, wieviel
ſchwieriger und gefährlicher es für unſere Flieger iſt, feind-
liche Städte mit Bomben zu bewerfen, als für die deut-
ſchen Flieger, unſere Städte zu bombardieren Wenn
es deutſchen Fliegern nicht gelang, bis London vorzu
dringen, dann warfen ſie ihre Bomben über Eſſex oder
Kent ab. Wenn aber unſere Flieger auf die großen
Zentren qm Rhein zuſteuern und können ſie nicht erreichen,
dann dürfen ſie ihre Bomben nicht über belgiſche Ort-
ſchaften oder über Straßburg oder Metz in Elſaß-Loth
ringen abwerfen. Die Schwierigkeiten und Gefahren,
denen unſere Flieger bei der Ausführung von Vergeltungs-
flügen entgegenſehen müßten, ſind in Wirklichkeit ſo erheb-
lich, daß wir verhältnismäßig weit mehr bombenwerfende
Flugzeuge verlieren würden, als die Deutſchen bei ihren
Angriffen auf London und die öſtlichen Grafſchaften
Die wirkliche Urſache, die es den feindlichen Fliegern er-
möglichte, zu kommen und zu gehen, ohne für ihre Ver
wegenhbeit zu büßen, liegt daran, daß der Feind die bel-
giſche Küſte beſetzt hält. Das iſt der wahre Grund aller
Schwierigkeiten.“

Wie wäre es wohl unſeren weſtdeutſchen Städten er
gangen, wenn es umgekehrt den Engländern und Fran-
zoſen gelungen wäre, ihrem Kriegsplane entſprechend,
Belgien zu beſetzen?

Lloyd Georges Lobgeſang auf die Flotte
London, 80. Okt. („Reuter.“ Ausführliche Meldung.)

Bei Einbringung der r ieumg in der der Armee,
der Flotte, der Handelsflotte und den Ueber-
ſeetruppen Dank ausgeſprochen wird, ſagte Lloyd
George im Unterhauſe:

Jn dieſem Kriege war die Flotte der Anker der Sache der
Verbündeten. Unſere Heere in Frankreich, Meſopotamien, Salo
niki und Aegypten wären ermattet und wären ſchließlich dahin
geſchwunden aus Mangel an Unterſtützung an Menſchen und
Material. Frankreich würde, nicht nur unſerer Unter
ſtützug, ſondern auch des materiellen Beiſtandes beraubt, den
aus dem Auslande zu erhalten, uns die britiſche Flotte noch er
möglicht, wahrſcheinlich nicht imſtande ſein, ſich gegen die über
wältigenden Horden der Feinde zu verteidigen. Jtalien,
der Kohle und Munition beraubt. würde ſeinem erbitterten, rach
ſüchtigen Feind zur Beute gefallen ſein, was nicht geſchehen iſt
und auch nicht geſchehen wird. (Beffall) Rußland würde
in der Tat ſchutzlos geweſen ſein, und ich zögere nicht zu ſagen,
daß ein überwältigendes Unheil die Sache der Verbündeten ge
troffen haben würde, wenn nicht die engliſche Flotte geweſen
wäre. Der Premierminiſter fuhr fort: Es iſt noch zu früh, die
Wirkung ver Blockade der engliſchen Flotte
gegen unſere Feinde feftzuſtellen, einer Blockade, die vollſtändig

en ſein würde, wenn wir nicht die Türen des Balkans
unverſchloſſen gelaſſen hätten. Was die große Flotte be
trifft, ſo hatte ſie nicht viele ſolcher Gelegenheiten wie die, die
den Ruhm unſerer Flotte begründet haben aber es war nicht
ihre Schuld. Seit der Schlacht bei Jütland iſt der Feind nie-
mals bereit geweſen, die große Flotte herausgzufordern.

Lord Curzon brachte eine ähnliche Reſolution im
Oberhauſe ein. Von der Flotte ſprechend erwähnte er,
daß man zurzeit nur ein einziges kleines deut
ſche s Handelsſchiff, das in einen Hilfskreuzer
umgewandelt worden ſei, noch nicht in ſeine Gewalt be
kommen habe, ſeit drei Monaten jedoch habe man nichts von
ihm gehört. Es ſei nur ein einſamer Fleck auf dem unend-
lichen Ozean, und ſoviel man wiſſe, ſei es jetzt auf dem
Boden des Meeres.

Die engliſche Kreditvorlage
London, 30. Okt. Das Unterhaus hat die Kredit

vorlage einſtimmig angenommen.
Bei Begründung der Kreditvorlage von 400 Millionen

führte Bonar Law aus, die Kredite würden die bis zur
erſten Januarwoche erforderlichen Gelder liefern. Von
Beginn des vorigen Jahres bis zum 29. Oktober haben die
durchſchnittlichen Tages ausgaben 6640000 Pfd.
Sterling betragen, womit der Budgetvoranſchlag
um 1237000 Pfd. Sterl. überſchritten worden
iſt. Die Geſamtmehrausgabe beträgt für das
halbe Kriegsjahr 4314 Millionen Pfd. Sterl., das ſind
23 000 Pfd. Sterl. täglich. Die Frage der Aufbringung von
mehr Geldern durch Beſteuerung ſei verneinend beant-
wortet worden.

zielen beſchäftigen wird.

Geſunken
KRotterdam, 30. Okt. Dem „Maasbode“ zufolge ſind

folgende Schiffe geſunken: Der Dampfer „Main“
(715 BDeruttotonnen) aus Cardiſ, der Dampfer „Eskmere“
(2293 Bruttotonnen) aus Liverpeol, der Dampfer „M. W. Bark
le y“ (569 Bruttotonnen) aus Velfaſt und der Sesler „Eldra“
(227 Bruttotonnen) aus Teignmouth.

Kopenhagen, 29. Okt. Das Miniſterium des Aeußern
teilt mit: Der däniſche Dampfer „Ulfsborg“ mit Erz
auf der Reiſe von Bilbao nach England iſt in der Bucht von Bis-
caya geſunken. Der Kapitän, cin Matroſe und ein Heizer

richt vor.
7 gerettet. Ueber den Reſt der Beſatzung liegt keine Nach 1 heit den Rüaen an ftär

türme Fanfaren in die letzten Glockenklänge.

Provinz Sachſen und Umgebung

Dank des Provinzialausſchuſſes an Oberprz
von Hegel

Provinzialausſchuß der Proan den ſcheidenden Oberpräſt, in

legram

van

Der
Sachſen hat
Exzellenz D. Dr. von Hegel folgendes Te
geſandt:

Beim Scheiden Eurer Exzellenz von Jhrem hohe
iß es uns Bedürfnis Eurer Exszellenz nochmals auezeſetd
welchen außer ordentlichen Dank der Provingig ha
Jhnen für das rege Jntereſſe ſchuldet, das Sie für ſeinen
fahrt mit größtem Erfolge allezeit betätigt haben
Exzellenz unermüdliche Fürſorge auf allen Gebieten, ingen
dere während der ſchweren Kriegszeit, wird in der vun

un vergeſſen bleiben. rodin,Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen.

von Bülow. Frhr. von Wilmowsti
Dem bisheri Oberpräſtdenten der Provinz Bjetzigen Oberprüſidenten der d Rg Sachſen, h

Schulenburg iſt der Stern zum Königlichen Krone
zweiter Klaſſe verliehen worden. enorhe

Die Reformationsjubelfeier zu Wittenberg
Sch. Wittenberg, 30.

Nach und nach legt die Stadt ihren Feſtſchmuck an und be
rn ſämtliche Lutherſtätten, die geſamte Kollegienſtraße u
das angrenzende Viertel im Schmucke der Fahnen und Girlande

Um vier Uhr ſetzt das Feſt geläut mit allen Glocken J
Bald darauf miſchen ſich von der Brüſtung Tr Stadtkirhe

Nach dem M.herab zuerſt, wo die Menge emporſchaut, dann h n c

Windrichtungen erſchallen die Lutherchoräle. u
Um 8 Uhr abends beginnt in der Schloßkirche v

Liturgiſche Vorfeier mit dem Thema „Der Theſenanſchlag
Wort und Lied“. Schiff und Emporen ſind bald gedrängt u
Wechſelgeſänge zwiſchen Chor und Gemeinde und Anſprachen d
Geiſtlichen ſind's, die den Anſchlag der Theſen, wie ſie vw
draußen in Erz gogoſſen die Kirchenpforte zieren, verherrlih
ſollen. Der Jubiläumskirchenchor unter der Leitung
des um das Wittenberger Muſikleben ſo verdienſtvollen 9
Muſikdirektors Straube, des Organiſten der Stadtkiräe
bringt die alten Kirchen und Chorlieder mit viel Liebe und in
feinſter Ausführung zu Gehör. Die Gewiſſensnöte des in mitte,
alterlichen Banden befangenen Geiſtes und deren Erlöſung durg
die befreiende Tat Luthers wollen ſie veranſchaulichen, wie i
beſonders in der Strophe zum Ausdruck kommt: „Wie ein Voye
des Stricks kommt ab, ift unſre Seel entgangen. Stritk iſt en
zwei, und wir ſind frei: des Herren Rame ſteht uns hbei, de
Gottes Himmels und Erden Jm RNittelpunkt des Aben
ſteht Pfarrer Knolles Predigt über „Der Anſchlag der Thefet
und ihr Jnhalt“. Der Geiſtliche führt u. a. aus: Aeußerhig
betrachtet, war Luthers Anſchlag der 95 Theſen an die Tit
der Schloßkirche etwas ſo abſonderliches nicht, denn die Witten
berger Profeſſoren der Theologie pflegten miteinander öffentl.
lich zu disputieren und ſich hierzu gegenſeitig durch Anſchlag der
von ihnen zu verfechtenden Sätze aufzufordern. So hatte der
Theologieprofeſſor Dr. Martinus Luther ſchon früher und in
beſondere am 4. September 1517 Sätze öffentlich verfochten un
hierdurch unter den theologiſchen r größtes Aufſehen er
regt. Aber die Wirkung jener 95 Theſen war eine ganz ander
eine Wirkung, die Luther ſelbſt anfangs nicht begreifen konnte

in vier en liefen ſie durch die garze Chriſtenheit
Der Ablaßhandel, gegen den Luther auftrat, war in den Händen
der von dem Erzbiſchof von Mainz ausgeſandten Ablaßkrämern, z
denen auch Tetzel gehörte, zu einem großartigen Geldunter
nehmen geworden, denn der Erzbiſchof war ermächtigt worden
einen Teil des Erlöſes zur Tilgung ſeiner Schulden zu ver
wenden. Friedrich der Weiſe verſchloß dieſem Unweſen zwar
ſein Land, aber die Wittenberger Bürgersleute liefen über die
Grenze nach Jüterbog und kauften ſich ihr Ablajzzzettelchen. 20
kam Luther zur Aufſtellung ſeiner 95 Sätze wider den Ablaß,
Ein Wort kehrt in den Theſen immer wieder, das Wörtlein
„wahr, wahrhaftig“, die wahrhaftige Reue iſt es, die Luther
dem Ablaß entgegenſtellt, und obwohl das Wort Glaube ſelbſt
nicht ein einziges Mal in den Theſen vorkommt, ſo war es doch
die Lutheriſche Glaubenslehre, die ihnen ihre unerwartete durt
ſchlagende Kraft verlieh. Das Kleinod der Theſen, die Tee
Nr. 62, gibt ihr den ſchönſten Ausdruck: „Der rechte wahre Schaß
der Kirche iſt das allerheiligſte Evangelium der Herrlichkeit unGnade Jonts Die erhebende Feier klang aus in das Orgeh

nachſpiel „Mit Fried und Freud“, durch Muſikdirektor Straube
vorgetragen.

Der Krieg und die Krieger
t. Merſeburg, 80. Okt. (Pferdemuſterung,)

den hieſigen Kreis findet die vom Kriegsminiſterium angéordne
Pferdemuſterung und -Aushebung am 8. November

hier ſtatt. G den V ich tfrieden)e. Köthen, 30. Okt. (Gegen den Verzigh
Der Bund der Landwirte in Anhalt hielt hier unle
dem Vorſitz des Geheimen Oekonomierats S i
Gröbzig eine Verſammlung ab. Nach einem Vortrage
e r Arnſtadt- Erfurt über die allgemeine wir
chaftſliche und politiſche Lage wurde ein Beſchluß gefaßt, der ang
ichts unſerer günſtigen militäriſchen L an allen Fronten
und der geſicherten wirtſchaftlichen Lage je Angebot auf
Verzichtfrieden als nicht im Einklang mit unſeren vaterlä
ſchen Intereſſen bezeichnet. Die Verſammlung ſteht auf w
Standpunkt, daß für die Zukunft unſeres er
landes es unbedingt erforderlich iſt unGrenzen einen S 37 erhalten, wie es die rin
des Krieges ergeben haben, daß ferner die eRohſtoffe uns auch bei etwaigen ſpäteren kriegeriſarn e
wickelungen unbedingt ge ichert r Ferner vor
Verſammlung, daß diejenigen unſerer Feinde, ten
den Krieg auf gezwungen haben, auch einen Wird
Teil unſerer Kriegslaſten tragen. Ein Verzich n
wie ihn die Reichstagsmehrheit will, ſichert England n S
herrſchaft und bringt Deutſchland politiſch und wirtſchaftlich
ein Abhängigkeitsverhältnis von der angelſächſi ſchen Raſſe. n
gilt, durch zuhalten bis zu einem egreichen Frieden.
uns Hindenburg in ſichere Ausſicht ſtellt. Hierzu iſt aberrig daß das deutſche Volk die innere a v
wahrt und innere Kämpfe um Demokratie und Wahlred n
Einzelſtaaten, beſonders um dasjemge Preußens, rig
Vordergrund ſtellt, ſondern als vornehmſtes Zi ee
Sieg unſerer Waffen, die Sicherung der Zukunf, un
Vaterlandes geſchloſſen verfolgt. Die Verſammlung e
Mehrheit des Reichstags, die einen Verzih t
anſtrebt, nicht als die Vertretung des dent
Volkes anerſennen und erwariet, daß Regier un
den zukünftigen Friedensverhandlungen, ſo wie es Wehen
lage ergibt, den Winſchen der weit überwiegenden Me Frie
deutſchen Volkes Rechnung trägt und einen deutſchen I
den, der die Zukunft unſeres Vaterlandes ſichert, zu de
ſchluß bringt. Die Verſammlung ſieht in der Deutſeg
Vaterlandspartei die geeignetſte Organiſation.deutſchen Regierung ber der ſogenannten Reiches e

ndiſ
Barn
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le Abend geplant.lcher ang.

per

e, Schule, Staat, Ernennungen,nirche, Jubiläen, Todesfälle g

bers W mat d beranm et Verſee Volksſchulen gedachten des Jubiläums
e mittag durch eine in Vorträgen und Geſängen ſowie
e e beſtehende gemeinſame Feier in der ſtädtiſchen Turn

heutigen Feier des Vereins für Heimat
rof. Seele über „Wie wurde Luther zum

Prof. Dr. u über „Luther und dieSprache und Oberlehrer Dr. Taube über Luther und
Nhichtliche Entwicklung des deutſchen Volkes“.

J Die Volksleſehalle desins zur Förderung der Jugendpflege) er-
eine neue Einrichtung Die Leitung (Regicrungsbezirks-

Seminaroberlehrer Hemprich) will a
und Vortragsabende in der Volks

Mitglieder der Turn, Sport und Jugendvereine
jentſprechender Unterſtützung iſt zunächſt monat-

Der geſtrige Abend bedeutete

(Ehrendoktor.) Die kheolo
ein nden Anfedllnedt, 81. Htt.
W. kuhtät der Univerſität Leipzig hat den Generalſuper-

phil. Braune anläßlich des Reformationsh der Theologiſchen Fakultät er
rs, 29. O Von Oberpfarrer Rücken-

h der ſeit Kriegsbeginm. auf Korſika gefangen
iſt nunmehr die Nachricht eingetroffen,

Gallen interniert iſt
es und SkadkparlamenkenLand Verbandstagungen Wahlen

Ammendorf, 80. Oktober. (Gemeindevertreter
ing) Der Vorſitzende machte z t Mitteilung a) von
nun i Bereiterklärung der Stadt Halle zur
ma eines Kapitalbetrages von 1200 Mark an jede
ate Gemeinde für eine Ablöſung der Fiſchereigevech!igkeit

Steinlache, ſodaß alſo Ammendorf, einſchließlich der
n Gemeinde Beeſen, einen Betrag von 2400 Mk. erhält,
J der Erklärung der ThüringerGasgeſellſcheft wegen der
defeitigen Ablehnung einer Erhöhung der
preiſe, welche Angelegenheit durch die Lichtverſorgungs
ſion ls beraten werden ſoll, c) von der ſeitens der
bahn Halle Merſeburg vorgenommenen und

dem Vertrage zuläſſigen Erhöhung des Preiſes für elek-
n Strom zu Beleuchtungszwecken von 45 Pfg. auf 50 Pfg.

e Kilowattſtunde, wobei bemerkt wurde, daß dieſer Preis
Entgegenſtehens vertraglicher Beſtimmungen von den

nern der früheren Gemeinde Beeſen nicht gefordert wer
ung ſondern wie bisher nur 45 Pfg. für die Kilowatt

Alsdann wurden als Mitglieder in die Einenſteuer Voreinſchätzungs kommiſſion
i die Herren Otto Engel, rmann Glſte, Karl
Paul Bergfeld, Richard Pöſche, Baernhard

jers und als deren Vertreter die Herren Bruno Rud
Alfred Jähnig, Otto Apel, Otto Shrhardt,

z Haude, Otto Spengler. kommiſſion
Hinzuwahl des Herrn Direktors Heckmann

rit. Dem vorgelegten und von der Waſſerverſorgungs-
iſſion vorberatenen Entwurfe zu einem neuen
ſerlieferungsvertrage mit der Stadt Halle
die Gemein tretung die Zuſtimmung. Nach dieſem

die Einwohner von Ammendorf das Waſſer jeweilig zu
üben Preiſe wie in Halle erhalten. Die Vertragsdauer

Jahre betragen. Durch Abſchluß dieſes Vertrages wer
Streitſachen mit der Stadt Halle wegen unbevrechtigter

ung von Wegen mit Waſſerleitungen als erledigt erklärt.
Antrag der Anlieger der v. Emmichſtraße be

die Gemeindeverkretung einen Teil der Amortiſations
der nach dieſer Straße führenden Waſſerleitung durch die

de zu übernehmen mit der Maßgabe, daß die Hälfte der
glichen Gutſchrift für den Waſſerverbrauch der Straßen

von dem gemeindeſeitig übernommenen Betrag in Ab-
wird. Zum Schluſſe wurden auf Antrag der

kommiſſion den Beamten, Angeſtellten und
eitern der Gemeinde Teuerungszulagen be-

NMagdeburg, 30. Okt. zum Aufbau für Klein-
nungen) haben Beſitzer von bebauten Grundſtücken dem
tat Gebäude ſowie auch Gebäudeieile angeboten. Mit
usſchuſſe für die Beſcha von Kleinwohnungen iſt er
Unſicht, daß die Stadt t nicht in der Lage iſt, die er

ichen Um und Ausbauten vorzunehmen. ſondern daß
Ausführungen dem betreffenden Grundſtücksbeſitzer über
werden müſſen. Dagegen will er denjenigen Grundſtücks-
ümern, die auf ihren Grundſtücken Kleinwohnungen ein

m wollen, denen die Beſchaffung der Mittel aber ſchwer
um dies zu ermöglichen, Kapitaldarlehen ge
ren Es kann ſich im Eingelfalle nur um verhältnismäßig

ge Summen handeln. Zu dieſem Zwecke würde von dem
enden Geſuchſteller ein Plan mit Koſtenanſchlag einzu

n ſein. Das Darlehen ſoll auf beſtimmte Zeit gewährt
halb der Zeit zurückzugahlen ſein, auf die die Be

n h f.

r wodegge 57. 50. 62.50, 71.50, 9250.

in marine, grün, braun. buchenrot u. s

M.

beste
Reichbaltigkeit in allen Preislagen.

M

chwarz
50. 1190, 168.00, 195.00, 235.00

Samt- u. Astrachan-lIacketts u. Paletots,
Qualitäten, elegante Verarbeitung und grobe

der Wohnungen genehmigt worden iſt. Für das Dar-
lehen würde von dem Grundſtückseigentümer eine entſprechende
Sicherheit zu ſtellen ſein. Der Magiſtrat glaubt jedoch dieſe
Sicherheit als vorhanden annehmen zu dürfen, wenn die Haus
beſitzerGenoſſenſchaft für rechtzeitige Rücknewährung der Dar
lehen dle Bürgſchaft irbernimmt. Zur Beſt eitung dieſer Dar-
lehen will der Magiſtrat von dem Kriegsfonds 50 000 Mk. ab-
W Die Stadtverordneten ſollen am Donnerstag dieſer

rhage zuſtimmen.
W. Apolda, 31. Okt. (Die Wiederwahl des Ober

bürgermeiſters Steg mann auf Lebens zeit hat
die bandesherrliche Beſtätigung gefunden.

Land und Horſtwirtſchaft
y. Nordhauſen, 30. Oktober. (Der Landwirtſchaft

liche Verein der Goldenen Aue) wählte in ſeiner hier
abgehaltenen Herbſtverſammlung an Stelle des von hier ver

enen Landrat Schaeper, der einſtimmig zum Ehrenmit-
e d des Vereins ernannt wurde, den bisheri ſtellveretenden Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer Dr. Mat r ßen in

Tettenborn zum erſten Vorſitzenden, und als neue Vorſtands-
mitglieder Antsrat Rockſtroh in Münchenlohra, Ritt-
meiſter Franke in Großwerther und Gutsbeſitzer Nebe
lung in Kleinwerther. Vortrag hielt Herr' Dr. Freiherr
von Stockhauſen aus Halle über „Die kviegswirtſchaft
lichen Maßnahmen im Wirtſchaftsjahre 1917/18“, der mit großem
Beifall aufgenommen wurde.

Krankheiten und Unglücksfälle
Schönhauſen, 30. Okt. (Zur Verunglückung des

erienzuges) wird vom Verband preußiſcher und heſſiſcher
komotivführer mitgeteilt: Wie von unterrichteter Seite ver-

lautet, iſt über die Schul d frage noch keine Klarheit geſchaffen.
An dem fraglichen Blockſignal zwiſchen Schönhauſer Damm und
Schönhauſen, das der Lokomotivführer angeblich in Haltſtellung
überfahren haben ſoll, herrſchte an dem betreffenden Morgen
dichter Nebel. Nach den Angaben des Lokomotivführers hat er
an dem Signal grünes Licht, alſo Signal „Freie Fahrt“ geſehens
Das Einfahrtsſignal des Bahnhofes Schönhauſen hat, wie von
keiner Seite beſtritten wird, „Einfahrt frei“ gegeigt. Entgegen
den Mitteilungen, das Lokomotivperſonal habe ſich durch Ab-
ſpringen gerettet, wird berichtet, daß der Lokomotivführer
erſt, nachdem alle Mittel zur Verminderung der dem Zuge
drohenden Gefahr erſchöpft waren und der Zug ſtand, ſich ſeit
lich aus der Lokomotive herausgezwängt und ſich für die Herbei-
führung des Hilfszuges bemüht hat. Der Lokomotivführer hatte
an dem vorhergehenden Tage 1 Uhr nachmittags ſeinen Dienſt
angetreten und befand ſich zur Zeit des Unfalles gegen 5 Uhr
morgens ununterbrochen 16 Stunden im Dienſt. Solche über-
langen Dienſte begünſtigen die Möglichkeit von Eiſenbahn-
unfällen

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Ammendorf, 30. Oktober. Ein Schwindler) hat hier

ſein Unweſen getrieben. Geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe und mehreren Ordensbändern ſtellte ſich in der Feilen-
fabrik ein Soldat vor mit der Angabe, er ſei vom Generalkom-
mando zur Arbeit in der Fabrik entlaſſen worden, nachdem er
längere Zeit in einem Lazarett in Eisleben gelegen hätte. Ueber
Arbeits urid Lohnverhältniſſe einig geworden, bemerkte er, noch
in ſeine Heimat Eßlingen fahren zu müſſen, um ſeine Arbeils-
ſachen zu holen. Hierbei ließ er durchblicken, daß er nur bis
Eßlingen freie Fahrt habe, die Rückfahrt aber ſelbſt bezahlen
müſſe, ein entſprechender Vorſchuß ihm daher ſehr angenehm ſei.
Nachdem ihm 20 Mk. ausgehändigt worden waren, hat er ſich
nicht wieder ſehen laſſen. Der Schwindler ſoll ſich hier mehrere
Tage aufgehalten und in einem hieſigen Gaſthauſe unter falſchem
Namen gewohnt haben. Eine junge Schaffnerin von hier, der er
die Heirat verſprach, wartet vergeblich auf die Rückkehr ihres
Erwählten. Auch in Halle und Bitterfeld hat er ähn-
liche Betrügereien verübt. Es ſoll ſich um den Feilenhauer
Engelmann aus Eilenburg handeln, der auch in
Marineuniform auftritt

e Bernburg, 30. Okt. (Fahr läſſige Der Am
13. Juni wurde der Arbeiter Franz Schüßler, der am Aſchen-
fahrſtuhlſchacht in der Ammonjakfabrik der Deutſchen Solvay
werke beſchäftigt war, auf der Schale des Fahrſtuhls ſchwer ver-
betzt aufgefunden. Er ſtarb auf dem Transport nach dem Kreis
krankenhauſe. Mit ihm zugleich war am Fahrſtuhl der Fabrik-
arbeiter Louis Günther von hier beſchäftigt, der ſich heute
vor dem Schöffengericht unter der Anklage der fah läſſigen
Tötung zu verantworten hatte. Es wurde ihm zur Laſt gelegt,
die ihm obliegende Aufmerkſamkeit bei der Jnbetriebſetzung des

hrſtuhls inſofern außer Acht gelaſſen zu haben, als er den
ahrſtuhl nicht dort einrückte, wo die Förderſchale ſich befand,

was ihm beſonders geſagt worden war. Auch das vorgeſchriebene
Klingelabzeichen ſoll er nicht ge eben und auf dieſe Weiſe den
Unfall verſchuldet haben. Er erhielt eine Woche Gefängnis.

W. Erfurt, 30. Okt. (Ehrloſes Frauenzimmer.)
Die ledige Wirtſchafterin Alwine Schenk aus Tenn-
ſtedt, die ſich im Juni d. Js. wiederholt mit einem franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen abgegeben hatte, wurde von der Straf-
kammer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Winter-Heuheiten

W

Damen Paletots u. Mäntel l
pöher,

Kostüme mit u. ohne Pelzgarnituren, aparte Formen,

Kostüm- Röcke in aäveraus großer Auswahl, allen
Stoffarten und bester Verarbeitung zu niedrigen

reisen,
Kleider aAu- guten Wollstoffen mit Seide schick ver-

arbeitet besonders geschmackvolle Formen in viel
seitiger Auswahl.

z Taffet, Messaline und Krepp deSeidene Kleider, Chine-Gewehbe in tacher ung
et x 80.50, 110.00, 125.00, 148.00 i. 250.00

Breiten

u

gescsmackvolle Verarbeitung inWollene Blusen, großer Farben u. Musterauswa

7 in allen Farbenstellungen, eleganteSeidene Blusen Verarbeitung und sehr schicke
ormen

Sammet- Blusen schwarz und farbig. vorzügliche

Magdeburg, 830. Okt. (Wegen Kindesmordes)
war die Arbeiterin Emma Wiegandt aus Unſeburg am
27. Juni zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden. Das Reichsgericht hat dies Urteil am
8. September aufgehoben und die Sache nochmaligen
Verhandlung an das Schwurgericht zurückverwieſen. Auf
Grund des neuen Beweisergebniſfes beſchloß der Gerichtshof, die
Verhandlung auszuſetzen und die Ängeklagte auf ihren
Geiſteszuſtand ärztlich unterſuchen zu laſſen.

Magdeburg, 30. Okt. (Eine Brandſtifterin.
Feſtgenommen wurde ein 15 Jahre altes Dienſtmädchen das
am 24. d. Mts. die in einer Bodenkammer ſeiner Herrſchaft am

Weg aufgehängte Wäſche vorſätzlich in Brand geſteckt
hat. Um den Ve dacht von ſich abzulenken, hat es am 28. mor
gens die in derſelben Bodenkammer liegende Wäſche angeſteckt,
wodurch auch der Fußboden angebrannt iſt. Als Grund gibt das
Mädchen an, es habe nicht mehr auf dem Boden ſchlafen wollen.

Halberſtadt, 30. Okt. (Eine Hausſuchung), die
in den Polenkaſernen vorgenommen wurde, förderte in großer
Menge militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände,
wie Stiefel, Hoſen und dergl., zu Tage. Die Sachen wurden
beſchlagnahmt.

Verſchiedene Nachrichten

t. Merſeburg, 30. Okt. Eine Zuckerbeſtands auf
nahme für unſern Kreis) hat die Provingialzuckerſtelle

W. Weimar, 30. Okt. (Aus Gram über den Tov
ihrer 10 jährigen Tochter) verſuchte eine hieſige Frau
ſich durch Erſchießen das Leben zu nehmen. Der Schuß ging
jedoch fehl und traf beide Augen; die Frau erblindete.

Landwirtſchaftliches
Die landwirtſchaftliche Nutzung der Forſtfläche.

Die von der preußiſchen Landwirtſchaftsverwattung
ſchon bisher geſtattete landwirtſchaftliche Nutzung forſt-
fiskaliſcher Flächen ſoll auch weiter gewährt werden. Die
königlichen Regierungen ſind ſoeben vom Staatsminiſterium
ermächtigt worden, die in der allgemeinen Verfügung des
Landwirtſchaftsminiſters vom 10. September 1914 bezeich-
neten, zur vorübergehenden landwirtſchaftlichen Nutzung
geeigneten forſtfiskaliſchen Schlag- oder ſonſtigen zur Auf-
forſtung beſtimmten und zurzeit ungenutzten Flächen zur
unentgeltlichen land wirtſchaftlichen Nutzung auf die Dauer
von 1 bis zu 3 Jahren unter der Bedingung auszugeben,
daß die landwirtſchaftliche Beſtellung und die Entnahme
der erſten Ernte noch im Jahre 1918 erſolgt. Dieſe Maß
nahme bedeutet ein erfreuliches Feſthalten an der bis-
herigen Politik der preußiſchen Staatsforſtverwaltung zur
Hebung der landwirtſchaftlichen Erzeugung und damit zur
Beſſerung der Kriegsernährung. Das Vorgehen verdient,
auch von den Gemeinden und großen Privatforſtver-
waltungen, ſoweit wie irgend möglich nachgeahmt
werden.

Preiſe für Kalkſtickſtoff
Die Höchſtpreiſe für Kalkſtickſtoff, die in der der Bekannt

machung über künſtliche Düngemittel vom 11. Januar 1916 bei-
gefügten Liſte der Düngemittel und Preiſe auf 147 Pfg. für
1 kg 9 Stickſtoff feſtgeſetzt und durch die Verordnung vom
5. Juni 1916 auf 140 Pfg. ermäißgt worden waren, haben ſeit-
dem eine Aenderung nicht erfahren. Da dix Herſtellungskoſten
des Kaliſtickſtoffs ſowohl durch die allgemein eingetretene Steige-
rung der Arbeitslöhne und der übrigen Produktions-Unkoſten,
als insbeſondere durch die Erhöhung der Kohlen- und Kalkpreiſe
erheblich geſtiegen ſind, ſo iſt nunmehr eine Aufbeſſerung der
Verkaufspreiſe erforderlich geworden. Dieſen Verhältniſſen wird
durch eine ſoeben erſchienene Verordnung des Staatsſekretärs
des Kriegsernährungsamts Rechnung getwagen. Die Verordnungbelaſtet die ſärrtlichen Haltſticſtoffwerte mit einer für alle Er-

zeuger gleich hohen und von ihnen auch unter Ueberſchreitung
des Höchſtpreiſes auf die Verbraucher abwälzbaren Umlage,
aus welcher ein Ausgleichsfonds gebildet wird, der durch eine
beim Reichsſchatzamt geſchaffene Preisausgleichsſtelle auf die
einzelnen Werke unter Berückſichtigung ihrer verſchieden hohen
Erzeugungskoſten verteilt werden ſoll.

uuurvror v v v—„—-v-Sammelt Abfälle fürs Vaterland.
ſchachteln m T W zu Kbbolere beredee dnlbeſtePar

B.f.K Brockenſammlungfür Kriegszwecke. Harz51

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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x 2150, 9.50, 35.00, 18.00. 56.

Qualitaten in aparten
Formen

r. 3250. 38.00. 39.0

Mantel- Kleider „Seschmackvglle, Kleidaame
Formen wit u. ohne Pelzgarnituren in reicher Auswahl. Mädchen- und Knaben Fehler S e.

Hervorragende Herbst- und Winter- Neuheiten in
Damenhüten, Knaben und Mädchen-Hüten, Damenputz, Weißwaren und Kleiderstoffen jeglicher Art.

Geschäftshaus J 2
Halle a. S.



Nur nooh heute und morgen
Aite Promenade la Leipzigerstrase 88
Fernruf 5738. Fernruf 1224.III muünnnmmimimnmmmmnun

Ulgeo Larsen EriehHachträtsel“ Kaisor-Titz
Drama in 4 Akten. in „Zimmer Hr. 7*.

Vorfühbrung: 4.50, 7.00, 9.20. et 4 Siy
buffkämpfe“ Vorführung:

r bochintereszante Film Lotte Neumann
außerordentlich wirkungs-

in „Die Hochzeit derza a Täuügkeit h er
h e à Cassiida Mediadoros“.

Filmachauspiel in 4 Akten.ßombenll auf reng Et.Vortährung: 4.50, 6.40. L Vorführung 5.25, 8.00.

Unser Krümelehen“Ein reizendes Lustspiel

Stadt- Theater
Donnerstag, 1. November 1917.

S Anf. 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
Gastspiol Kgl. Württ. Kammersänger

Julius Nendörffer.
Don Juan.

Oper von Mozart.

Walhalla n
Theater

Heute zum 3. Male!

r
Operette von o Fall.

asse 10 und 46 n

Apollo- Theater
Mittwoch, Donnerstag und Freitag hblej

Theater vorbereltungshalber geschlog;
e Fröfmungs- Vorrtellun z
3. Novembor:Doutsch-Türkischen ſbanh

Konstantinopel
In glänzender Ausstattu

(Geaamtwert Mark 100 000.
„Am goldenen Hom
Original-Türkische Auestattungs-0 27

Text und Musik von Be er 7 3 n en

Verstärktes Orchester 25 am
In den Hauptrollen:

u Helene MervioHofopernsanger Rolf Körber,
Olga Sondra Y“ew Johann Strans-Te

Alexa Winter eKlara Berger en Meer Tües
Walter Fuchsvom Theater des We m

Fritz Digruber

Freitag Zarund Zimmermann.
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An der Westküste
Norwexens.Herricke Naturaufnahme.

Uelour, SFamt, Plüsch u. Filz.
Großer Posten zu Fahricpreieen empfiehlt

Stroh- und Filzhut- Fabrik

franz Zenk
Fernseapr. 3428 (5740Kleiner Berlin 2 (Ecke Sternstraße) und Filiale

Geiſstatrasse 15 (Adler-Apotheke).

öchwerhörſgen.Hillsverein Hephata e.
e

r dübren e nach Lelißehmerzakt W Sendtn Le W
je Fcrue (Laurentiusſtr. 19 II od. bei Herrn linke (Konradſtr. 13).

Herbst-
Neuheiten!

d Boin.
vom BoerlineBern henuDre

Thalicseaal: S 5. Nov. 1917., abends

KonzertGeheimer Hofrat, Professor Willy

Burmes tepunter Mitwirkung des Pianisten
BDmerie Kris (Wien)

Vollständige Vortragsfolge an den Ansehlagsäulen,
Konzertfügel: Steinway Sons Vertreter B. J

Karten zu 4.10 3.10 2.10 und 1.55 in der
n i in Reinhold KochAlte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Daselbst Karten für Studierende zu M. A 165

Allgemeiner Deufscher Sprache
Donnerstax. den 1. November. abends 9 V

in der Aula der UVniversltät
OceftfentlicheLuther-Feier,

Lieder aus Luthers Zeit, gesungen vom gemisehten
der Provinzial-Biindennanetait. Leitung Paul

Festrede des Herrn Prof. Bremer
Luther und unsere deutsche Spra

Vortrag des Herrn Pastor Knoblauech
Aus Luthers Werken.

in weltlich Lutherlied, gesungen vom Blindench
Eintritt frei.

I Donnerstag., den 1. November. abends s
im Sanle der Loge zu den 5 Türmen, Albrechts

r Heiterer Abend

Plaut
Neues Wein I. musikalisehes Programn,

Karten MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothat

„flohenzollernhof
Magdebhurgerstrasse 65.

käglich Künstier- Konzert I. Rang
Anfang 7 Uhr. Gute Küehe.W We

Mäntel
Kragen

Muffen

Pelzgefülterte

Mäntel

Bruno Freytfag
Halle S. Beipziger Strasse 100.
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find nnd n nene
Veihnachts-licheggaben fürs Iell.

Unseren Feldgrauen sind sehr erwünscht: Hosen-
träger, kurze und lange Tabakpfeifen, kräftige
Taschenmesser, Leder-Brustbeutel, Brieftaschen,Lundenfeuerzeuge (brennen bei Wind u. Wetter),
Essbestecke, eingerichtete Nähzeuge, Notiz
bücher, Sicherheits-Rasier-Apparate, Spielkarten,
Nachts leuchtende Kompasse, Mundharmonikas,
elektr. Taschenlampen, Briefpapier, Haarbürsten,
Zahnbürsten, Taschenuhren mit leuchtendem

Zifferblatt usw.
Alles finden S in unserer grossen Abteilung

für Liebesgaben

C. F. Ritter,
Halle. Leipzigerstrasse 90.

Feine haltbare Stoffe
Gediegene Verarbeitung
CIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIGBBIIXIIZIVMBMIIIIIII

e und Ausführung 54
Mäàäbige Preise.

Kunstgewerbe-Verein.
Die diesjähr. ordentl. General Versammlun

Paletots fär Herren und Jünglinge auswärtige Theater.
65. 82. 105. und höher.

Ulster ktär
58.

Herren und ünglinge
72. 98. und höher.

Anzüge für Herren und Jünglinge
75. 88. 110. und höher.

Reichhaltige Auswahl in

Kinder- Kleidung
Beachten Sie bitto unsere Auslagen.
CIIIIIIIIMMRULGGGEGGGBGGEBBEEEX.MXXQBIIIIIIIIII

S. WEISS
am Markt.

Leipzig.Schauſpielhaus So ierstag Die

Königin der Luft.
Altenburg.

Hof Theater: Donnerstag: Aida

Weimar.
Hof Theater: DonnerstagLuther auf der Wartvurg.

Nachhilfeunterricht
erteilt an Schüler aller höheren
Schulen energiſcher Lehrer. Beſte
Erfolge, re Empfehlungen,
mäßiger Preis Off. unt. B. B. 3313
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

D5 Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Sonnabend., den 10. November. abends S Uhr im
rimmer des Ratskellers statt.
Tagesordnung: Rechnungsabl und Neuwahlen des Vo

Verwaltungsrates und der Ausschüsse.
Der Vorstand. G. Wo

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Hofliete
Poststr.

Sflber.Rheinisch-Westfälische Teil

Morgen
Mittag
Abend

C Woerktägliien

Ausgaben:

Sonntags einmal

Dortmund

Bielefeld, Bochum,
feld-Barmen,

Bedeutendste Zeitung des
nationales Organ.

Essen

Hauptvertretungen:

Gelsonkirchen,
Hamm, Herne, Krefeld, Mälhelim-Ruhr,
Münster in Westfalen, Recklinghausen,

Wanne, Witteon

rheinisch-westfälischen Industriegebietaes.
Erstklassiger Handolstoil.

und sehnelle Kriegsberichterstattung.
die Bison- und Schwerindustrie.

Bbezugs-

preis:
25)

ohno Bestoligeid Mk.

vierteljährlich J

Duisburg

Düsseldort Blber-
Hagen,

3-3

Unabhl

Reichhaltiges Feuilleton. Zuvelll
Hervorragendes Anzeixenblatt, namontl

Großeor Stollonmarks.
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Beilage zu Vr. 557 der Halleſchen Feitung
31. Oktober 19177

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Tyeſtichenationaler Arbeiterkongreß

g0. Okt. Der Deutſche (chriſtlich Arbeiter
gerlin heute u. a. der Juſtigminiſter, Dr. Spahn,

rretär Sr. Schwander und Graf Poſadowsky
e in ſeiner heutigen Schlußſitzung zunächſt
ohn r r ehe änn iege. er Dui entgegen a diS ehe Acbeiter mit den Einnahmen der Kriegegewinn-

zhlung jetzt nichthabe
Bei den Ange

i unzulänglich. Zu den
großen Werke ſtänden die Arbeiter

häbtnis, vor allen Dingen dürften Behörden
nicht parteiiſch zu Gunſten der Unter

i ung nehmen. Arbeitseinſtellungen erfolgten aus
r nd Nahrungsbedingungen, ſolche, die auf politiſchem
S peruhten, lehne die chriſtlichnationabe Arbeiterſchaft ent

ab. Im nationalen und vaterländiſchen Intereſſe l
geben: Lohn und Brot! Die Arbeite t
anderen Beruf hinſi lich ihver Vaterland

übertr childerte die Gehaltaltniſſe
wohl noch

ltiges Stück Sozialpolitik zu treiben,
iblichen Angeſtelltenſchaft und den männ-

ſtellten im vorgeſchrittenen Alter gegenüber. Die
ch unwürdige Bezahlung der Angeſtellten habe T

twanderung in die Induſtrie geführt. Vorſitzender
hgrordneter Wall ba um gab unter jubelndem Beifall der

Eenmlung bebannt, daß der Führer, Generalſekretär
aerwald, durch Allerhöchſtes Vertrauen auf Lebens
ca in das preußiſche Herrenhaus berufen
en ſei. Dieſer dankte für die ſpontane Ehrung ſeitens der
hen hſchetgter Berg er We 3nhauſes beabſichtigten von Arbeitervertretern
Fenſter die erſte preußiſche Kammer einziehe, ſo werde er

bisher bei jeder Gelegenheit, die Jnteveſſen der breiten
auch dort ſeine Pflicht tun. Jn deru vertreten,

ſprache über die Referate legte m
gelſang Eſſen die Lohnverhältniſſe im dar.

n Kriegsgewinnen könne bei den Bergarbeitern abſolut nicht
ſein. Wiedeberg Berlin ging auf die Bau

eiterlöhne ein. Ferner wurden die Lohnverhältniſſe der
lichen Angeſtellten beklagt und die Arbeitsbedingungen und
ſchädigungen der männlichen und weiblichen Gaſtwirts-
ſifen ſowie die der Textilarbeiter beſprochen. Die Verſamm-

a nahm darauf die Antwort des Kaiſers auf das
grüßungstelegramm mit lebhaften Beifallskund

wogebungen entgegen der Vorſitzende Abg Wallbaum
uche ein dreifaches begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
uſſer aus.Fn der Nachmittagsſitzung fprach Stagts miniſter
t. Graf v. Poſadowsky über die Herſtellung von
leinwohnungen nach dem Kriege. Die Wohnu
i nicht nur eine hygieniſche, ſondern eine eminent politiſ.
age. Nach ſeinem Obdach richte ſich die Bewertung des Ein
nen in der menſchlichen Geſellſchaft. Solle ſich der Aufſtieg
r Arbeiterklaſſen zum Wohle des Ganzen vollziehen, ſo müſſe
n den Arbeitern auch angemeſſene Wohnungen ſichern. Die

rrichtung von Wohn ungsämtern ſei notwendig und ihre
tigkeit auf möglichſt breite Baſis zu gen Anſtelle koſt

Schmuckplätze ſollten Kinderſpielp ätze angelegt werden;e S brauche alle ſeine Kinder, da müſſe es dafür ſorgen,
z kinderreiche Familien ein anſtändiges und geſundes Unter

men finden können. Nach dem Kriege werde eine große
zohnungsnot eintreten, Arbeitermangel in Jn-
ſuſtrie und Landwirtſchaft fei zu erwarten, da die
usländiſchen Arbeiter zum größten Teil ausbleiben würden.
je Bautätigkeit habe vollkommen geruht, eine gewiſſe
inſchränkung der n werde nichtu umgehen ſein. Gefordert werden müſſe die Par

ellierung des Groß und Ausbau des Kleingrundbeſitzes. Damit
inge eng die Verſorgung der Bevölkerung mit Obſt, Gemüſe,

ſch und ſonſtigen Nahrungsmitteln zuſammen. Phantaſtiſche
joffnungen ſeien allerdings zu vermeiden, Vorſicht bei der Aus
hahl der Siedler dringend geboten. Bei vernünftiger Siedlungs-
olitkk ſei Deutſchland im Stande, ſeinen ge
amten Bedarf an Getreide und Vieh ſelbſt z u
rzeugen und ſich ſelbſt zu ernähren. NMöge
eutſchland nach dem Kriege ein Staatsmann erſtehen, der wie

nſt Stein und Hardenberg die Befreiung der Bauernſchaft
uchgeführt habe, eine geſunde Bevölkerungs- und Wohnungs-
litik dur wir ein freies und geſundes Volk werden.

er Beifall.Als zweiter Neferent ſprach Redakteur Gaſteiger Mün

dieſe Frage. Die Landesverſicherungsanſtalten,
trankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, Knappſchaftskaſſen, dann

ec Du

ter auch die Kirchen ſollten ihre Gelder dem Kleinwohnungsbau
r Verfügung ſtellen. Jn der Ausſprache wurden Forderungen

Möbeln, damit die
Die

en wurden einſtimmig angenommen.
enden Schlußworte Stegerwalds gab

Telegramm des
von Hindenburg zur

agten Entſchließun
ach einem zuſammenf

Kenntnis

Der chriſtlich nationalen Arbeiterſchaft herzlichen Dank für
Sruß und treues Gelöbnis. Wir werden ſiegen, wenn
auch in der Heimat jedermann ſeine Pflichtbis zum äußerſten tut. Hindenburg.

Nit einem dreifachen Hoch auf unſer Heer und die Heeres
tung ſowie mit dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland über

les wurde die Kriegstagung des Arbeiterkongreſſes geſchloſſen.

f. Elkan
Halle a. S., beipzigerstraße 87

Samt und Plüsch
in glatt und gemustert, 9.75 bis 20 Mk

Klelder- u. Kostümstoffe
in Wolle, Seide und Halbeeide

m in vielen Preislagen n

I. November 1914
Mit eherner Runenſchrift iſt für alle Ewigkeiten in die Ge

tchte unſerer Marine neben den vielen anderen beſonders ein
ame eingemeißelt: Coronel, der Name des kleinen chileni

ſchen Hafenortes, in deſſen Nähe am Sonnt dem 1. November
1914 das deutſche Kreuzergeſchwader des Vigeadmirals Grafen
Spee den Tr n faſt gleichwertige engliſche Kreuzer
errang. ller Jubel durchbrauſte damals die deutſchen Gauen,
und aus Millionen von Kehlen unſerer Feldgrauen ſtieg in Oſt
und Weſt ein Hurra himmelan, das der jungen Marine die Aner-
kennung der alteren, e Schweſter ausdrücken ſollte.
Ein wuchtiger, niederſchmetternder Schlag war auf Englands An
r zur See niedergeſauſt und ein junges,

rbeerreis hatten die tapferen Mannen des rheiniſchen Grafen
um die ſchwarz weißrote Flagge gewunden.

Das, was in den Abendſtunden des 1. November Sonntags
vor der ileniſchen Küſte geſchehen durchhallte die Welt wie
eine hoffm frohe Vorbedeutung für die weitere Entwicklu
unſeres Ringens mit dem britiſchen Löwen, uns
die eindringliche Sprache von we tgeſchichtlicher Bedeutung
welche die Feuerrohre unſerer Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſe-
nau“, „Nürnberg „Leipzig“ und „Dresden“ geſp fie kündete den Völkern ber Mittelmächte und den Sitralen daß das
anmaßende Albion ſeinen Meiſter daß mit dem unter
gegangenen engliſchen Jlaggſehift hope“ eine gute Hoff
nung des waltigen itenveiches auf dem Meeresboden

Längſt ruhen die Braven des Krewzergeſchwaders im kühlen
e 7 See. er e Dre e wen ſie dem Auf

age entgegen, ihre Gräber, wenn ohne Kre:noch Mal, find liebend umfangen von treuem Seinnern do dent
ſchen Volkes, das in unauslöſchlicher Dankbarkeit ihres helden
n Streitens und des von ihnen errungenen erſten deutſchen

eſieges gedenkt.
erſtanden, zahlloſe, ebenſo tapfere und

unverwelkliches

Rächer ſind ihnen
farchtloſe, die von niederem UBooisTurm das deutſche
lein trutzig vor den heimatlichen Küſten des Feindes aufpflanzten
und ſeiner Kriegs und Handelsflotte Tag für Tag empfindliche
Streiche zufügen, die, ſo Gott will, das Werk vollenden, das Graf
Spee und ſeine blauen Jungen ſo verheißungsvoll bei Coronel
begonnen, durch das ein Dichter damals zu den Verſen an
geregt wurde:

„Und tobt die Welle um Englands Strand,
Ewige Deiche ſind überrant.

me, was kommen
Babel zittert vor dieſem Schlag!
Ketten zerklirren der Sklaverei,
Frei iſt das Meer! Das Meer iſt frei!
Glutbrand der Götterdämmerung loßht
Schwarzweifzrot.
Schwarzweißrot.“

Aus Halle und Umgebung
Halle, 31. Oktober.

Die Reformationsjubelfeier
wurde heute, am 31. Oktober, in faſt allen Kirchen durch Feſt
goltesdienſte begangen. Die Feſtprediger brachten unſern Luther
und ſein Werk den vielen Hörern nahe. Sie legten beſonderen
Nachdruck auf die Kennzeichnung Luthers als deutſchen Mann,
der ſein deutſches Volk nicht nur aus religiöſen Feſſeln befreit,
ſondern ihm auch die Grundlagen ſchuf, durch Weſen, Schrift
und Wort, für die Höherentwickelung ſeiner Art und ſeiner Kul
tur. In den evangeliſchen Schulen waren ſelbſtverſtändlich die
Kinder eberrfalls auf die Bedeutung der Reformation und was
ſie uns geworden iſt, hingewieſen worden. Nach außen hin kein
Prunk, keine Schauſtellung, nur viele Häuſer hatten erfreulicher
weiſe Flaggenſchmuck angelegt. Dafür wirkte die Feier vertiefter,
verinnerlicht und damit hat ſie nach unſerer Meinung um ſo
reicheren Gewinn gebracht, ſo daß wir glauben möchter, die
Zeitumſtände ſowohl wie die Reformationsfeier ſelbſt werden zu
einer Neureformation unſeres Herzens und hoffentlich auch
unſeres Glaubens führen, ſoweit dieſer von Verflachung ver
führt und von der lieben Gewohnheit veräußerlicht worden iſt.

T.
r J

Die Nahrungsémittelverſorgung in Halle
Winterkartoffeln noch nicht verwenden

Zur Vermeidung von Jrrtümern wird hiermit darauf hin
gewieſen, daß diejenigen Haushaltungen, welche nicht Selbſt
verſorger ſind, die eingelagerten Winterkartoffeln noch nicht in
Gebrauch nehmen dürfen. Der Termin der Jnangriffnahme wird
ſpäter bekanntgegeben. Bis zu dieſem Zeitpunkte dürfen nur die
Kartoffeln verbraucht werden, welche auf Grund der aus-
gegebenen Kartoffel- Zwiſchenſcheine mit den Buchſtaben C bis G
bezogen werden.

Fortſetzung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen
für Lieferungen aus dem Saalkreiſe

Am Donnerstag von 349 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach
mittags werden bei der Kreiskartofſelſtelle (Zentralgenoſſenſchaft),
Kronpringzernſtraße 12 (Landwirtſchaftskammergebäude), Zimmer
Nr. 2), die ſämtlichen noch rückſtändigen Bezugsſcheine für
Winterkartoffeln, welche auf den Namen eines Lieferers (Land
wirts) aus dem Saalkreiſe ausgefertigt ſind, ausgegeben. Für
jeden Zentner iſt bei der genannten Stelle die vorgeſchriebene
Kommiſſionsgebühr von 25 Pf. zu zahlen. Der Lebensmittelſchein
iſt bei der Abholung vorzulegen.

Seefiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche beginnt

am Donnerstag früh in den einſchlägigen bekannten Geſchäften.

Da ſt, iſt der Verkauf amt, ngen Tage möglich. Für jede Perſon eines Haushaltes in und ein halbe
r abgegeben werden. Die Preiſe der eingelnen Sorten ſind
in Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf er
folgt auf die Warenbezugsſcheine Nr. 10 Abſchnitt Nr. 101. Zu
gelaſſen ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 1 bis 7000,
ſofern ſie bei der früheren Verteilung noch nicht beliefert worden
find. Wegen Papiermangels wird erſucht, Papier oder Taſchen,
Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer haben gemäß

Verordnun des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buch
ſtaben S (Seefiſche), das entnommene Gewicht und den Tag
unter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift
einzutragen und den Abſchnitt 101 des Warenbezugsſcheines 10
abzutrennen. Die Verkäuſer find verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlun n werden gemäß
der betr. Bunidesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schlie
ßung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs
der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Puddingpulververkauf in der Talamtſchule
am Dorinerstag. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 17 501-—21 000 vormittags von
3—-12 Uhr und die Nummern 21 001--24 500 nachmittags von
2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket
e Preiſe von 40 Pfg. v Zur Beſchleunigung der Ab
ertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Nudelverkauf
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welKundenliſten eingereicht haben, werden n die a

waren (Nudelei) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtraße 20,
abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den
Buchſtaben A. am Donnerstag, G K am Freitag, L--R am
Montag 5. November, und S--Z am Dienstag, 6. November.
Die Kleinhändler ſind verpflichtet, in der Teigwarenverteilungs
ftelle, Teigwarenfabrik Keil, Bernhardyſtraße 20, bei der jedes
maligen Abgabe den Beſtand an Waren und die Anzahl der vor
ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Eine neue Verordnung über den Verbrauch
von Kohle

Fünf-Uhr-Ladenſchluß.
Der Magiſtrat fordert für den Stadtbezirk Halle fol

gendes an:
8 1. Offene Verkaufsſtellen dürfen an den Werk

tagen nur während der Zeit von 834 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags für den Verkauf geöffnet ſein. Geſchäfte, welche
ſchon vor dem 1. Oktober 1917 den Handel mit Lebens
mitteln vorwiegend betrieben haben, dürfen für den Verkauf
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. An Sonn und
Feiertagen bleiben die offenen Verkaufsſtellen geſchloſ-
de mit Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte wie vorſtehend;
ieſe dürfen in den durch die Polizeiverordnungen für Halle feſt

geſetzten Stunden für den Verkauf geöffnet ſein.
8 2. Die Beleuchtung der Schaufenſter iſ

unterſagt.
S 8. Alle Verbraucher von Kohlen (Behörden, öffentliche und

private Anſtalten, Handels- und Gewerbebetriebe, Privat-
perſonen) ſind gehalten, mit der ſie zufolge der beſtehenden Ver
ordnungen entfallenden Kohlenmenge auszukommen. Mehr-
verbrauch iſt verboten. Die Verbrauchsmenge richtet ſich nach
der Zuweiſung von Kohle an die Stadt Halle durch den Reichs
kommiſſar. In dem Maße, als dieſe Zuweiſung hinter dem für
den Hausbrand der Stadt Halle feſtgeſeten Bedarf zurückbleibt,
wird die den einzelnen Verbrauchern zugewieſene Menge gegen
ihre Bedarfsanmeldung zurückbleiben. Es iſt dem Ermeſſen der
einzelnen Verbraucher überlaſſen, auf welche Art ſie mit den
geringeren Mengen auskommen wollen. Geringere Erwärmung
der Räume, Abſchließung einzelner Räume, Zuſammenlegung von
Arbeitsſtätten, Verkürzung oder Zuſammengziehung der Arbeits-
zeit uſw. kommen in Frage Dem Magiſtrat ſteht das Recht zu,
zu prüfen, ob in einzelnen Fälle derartige Maßregeln getroffen
worden ſind, um ſie im Bedarfsfalle anzuordnen. Wer mit der
zugeteilten Kohlenmenge infolge nicht ſparſamen Verbrauchs nicht
auskommt, hat die Folgen zu tragen. Eine Nachlieferung
darf nicht ſtattfinden. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift
ſind nur zu Gunſten kriegswirtſchaftlicher Betriebe zuläſſig.

s 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche
am 4. November d. J. in Wirkſamkeit tritt, werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark, ſoweit
bei den Vorſchriften der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
zuſtändig iſt, mit der Entziehung von Gas und elektriſchem Strom
im Wiederholungsſall mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
an Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft.

Anmerkung der Schriftleitung. Es wird alſo noch
dunkler in Halle werden. Die Schaufenſter, in deren
Scheiben ſich jetzt noch vielfach eine verſchwenderiſche Licht-
fülle bricht, werden künftig dem Straßenwanderer nicht
mehr ſeine Pfade erleuchten, er muß dann wie einſt unſere
Altvorderen im Finſtern die Straße fürbaß wandeln. Das
wird ihm hoffentlich ebenſowenig ſchaden, wie einſt den
mittelalterlichen Bewohnern der Stadt, die freilich ſich
damit zu helfen vermochten, daß ſie in der tiefſten Finſter-
nis, die abends damals über den menſchlichen Wohnſtätten,
nicht bloß in ſo manchen Köpfen lagerte, mit der brennenden
Laterne in der Hand ihren Weg erhellten. Jn dieſer Hin-
ſicht gehen wir nunmehr hinter ſchon längſt verfloſſene
Jahrhunderte zurück, denn wir werden uns auch ſelbſt
dieſes „handlichen“ Hilfsmittels nicht zu bedienen ver-

Damenhüfe Pelzwaren wen Plüschuarnituren

Reichhaltige Auswahl Gute Oualitäten Solide Preise.
Wunderschöne Pelzkragen, viele Fassons in schwarz und farbig in den Preislagen 28 M. bis 78 Mk. Dazu schöne pas-
sende Muffen 8.85 Mk. bis 65 Mk. X Stola und Kolliers in Astrachan, Samt und K
25 Mk. Dazu passende Muffen 450 Mk. bis 23 Mk. X K

rimmer, aparte Ausführungen, 5.85 MK. bis
indergarnituren 3.50 Mk. bis 28 Mk. X Sechicke Damenhut-Fassons,

Samt-, Filz- und Pläsch-Qualitäten, 6.75 Mk. bis 32 Mk. X Elegante Velourhüte, schwarz und farbig. 29, 36. 48.75, 58 Mk.
Kleidsame garnierte Hüte für Damen und Mädchen in allen Preislagen. X Ferner grosso Auswahl fertiger Damenkleidung
in jeder Art und Preislage, wie Kostüme, Mäntel, Kleider, Golfjacken, Kostümröcke. X Eine hervorragend schöne u. grosse
Auswahl haben wir in Damenblusen, wollene, Samt-, Seiden- und Sehleierstoffblugehb, 11 Mk. bis 58 Mr. X Madohenkleiderund Mantel in allen Grössen grosse Vorräte (13535

Herren Ulster,
Anazügeo, loppen

213 in guten, alten
Qualitaton u. Preielagoun.

Jackettkragenfelle
und Polzbesätze
violseitige Auswabl.

Grosse Läger Mädchen MützenHerren- u. Knaben- und -Kapotten
Höte und Mützen 3 den modaorneten Aus-vorteſilhafte Praisso. hrung. u. allen Pro
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mögen, weil uns einmal die längſt nicht mehr vorhandenen
Handlaternen, insbeſonder aber auch die Lichter hierfür
fehlen. Unſere neuzeitlichen elektriſchen Taſchenlaternen
ſind für einen längeren Straßendienſt doch wohl nicht ein
gerichtet und die braven Johanniswürmchen, die im
Sommer etwa uns erleuchten könnten, fühlen in der
Winterzeit wenig Neigung zur Aufführung von Hochzeits
tänzen im Freien, die bekanntermaßen die Urſache ihres
Leuchtens ſind. Wir können ihnen das auch nicht verdenken,
ſintemalen wir Menſchen mitten im Winter die Straße auch
nicht als den allein paſſenden Ort für Liebestänze benutzen
würden. Jm übrigen kann man der nun über Halle herr
ſchenden Finſternis dieſen Begriff ſelbſtverſtändlich nur
im naturwiſſenſchaftlichen Sinne verſtanden auch eine
recht gute Seite abgewinnen: ſie wirkt erzieheriſch auf uns
Menſchen. Jm hellen Licht der Straßenlaternen und in
den ſtrahlenden Schaufenſterbeleuchtungen hatten wir auf
unſeren Wegen kaum groß Acht auf unſere Umgebung und
wir überließen uns ſorglos der Gedankenloſigkeit oder der
Gedankenvertiefung je nach Anlage und Beruf. Jetzt
werden wir ganz von ſelbſt zur Aufmerkſamkeit für das,
was um uns vorgeht, hingeleitet, damit wir nicht und
andere nicht zu Steinen des Anſtoßes werden. Wir werden
nunmehr dort hinſehen, nicht bloß „wo ſie fliegen“, ſondern
auch „wo ſie kriechen“. Ueberhaupt hat ja ſchon ein früherer
deutſcher Dichter, der auch noch nichts von Straßenbeleuch-
tung wußte, verkündet, daß der Menſch in ſeinem dunklen
Drange des rechten Wegs ſich voll bewußt ſei. Daß die
Läden ſchon um 5 Uhr und Sonn und Feſttags ganz ge
ſchloſſen werden, entſpricht den in Entſchließungen zum
Ausdruck gekommenen Wünſchen der kaufmänniſchen und
Angeſtelltenkreiſe. Man wird alſo ſeine Einkäufe nicht auf
die lange Bank ſchieben können und damit den Vorteil
haben, daß man ſeine Zeit recht ſorgſam einteilt und recht
früh wieder zuhauſe iſt.

Ob freilich dieſes frühe Daheimſein allzu verlockend
erſcheinen wird, erſcheint bei den kühlen Hinweiſungen auf
die Möglichkeit, daß man unter Umſtänden fich in unge-
heizten Räumen aufhalten muß, doch einigermaßen fraglich.
Dazu kommt, daß es leider doch noch recht viele Haus-
haltungen gibt, die mit Kohlen ſehr ſpärlich beliefert
worden ſtnd und nun hofften, recht bald ihren früher ihnen
zugeſtandenen Kohlenbedarf decken zu können. Statt deſſen
müſſen ſie erfahren, daß es auf die Zuweiſung der Kohlen
menge an die Stadt durch den Reichskommiſſar ankommt,
in welchen Mengen ſie ſelbſt mit Hausbrandkohlen ver
ſehen werden können. Das iſt ſehr unerfreulich, denn dieſer
Zuſtand wird zur Folge haben, daß auch ſelbſt die aller
nötigſten Wohnräume nicht immer genügend geheizt werden
können. Wer ſich frühzeitig genug eingedeckt hat, wird
unter dieſen Erſchwerniſſen nicht leiden. Da mag er ſich
denn des Wortes erinnern, daß der, der einen Mantel mehr
hat, dem einen geben ſoll, der keinen hat. Unſere Orts-
kohlenſtelle kann das Kunſtſtück natürlich nicht fertig
bringen, daß ſie mehr Kohlen liefert, als ſir ſelbſt erhält,
da leider die Märlein vom „Tiſchlein deck dich“ heute nicht
mehr wahr ſind. So müſſen wir uns denn gegenſeitig
helfen, um die Unbilden des Winters möglichſt fern zu

halten. hm.e e e r
wen der Seefiſcherei

Man ſchreibt uns: Da unſere Seefiſcherei n dem Kriegevorausſichtlich eine weit größere Bedeutung e die Volks

r wird als früher beſchäftigt man ſich in den be
teiligten Kreiſen ſchon nwärtig mit ihrer Organiſation. Die
Seefiſcherei unterſtand ntlich bisher dem Reichsamt des
Jnnern, dem als beratendes Organ der Deutſche Seefiſcherverein

Seite ſtand. Der Verein hat nahezu einen halbamtlichen
harakter, woraus es ſich auch erklärt, ihn die Vorarbeiten

für den weiteren Ausbau unſerer Seefiſcherei nach dem Kriege
übertragen ſind. In Fiſchereikreiſen beſteht nun vielfach der
Wunſch, es möchte eine Reichsſtelle für fiſcherei errichtet
werden, die an die Stelle des Seefiſchereivereins zu treten hätte.
Dabei ſcheint überſehen zu werden, daß infolge der Teilung des
Reichsamts des Jnnern die Seefiſcherei an das neue Reichs
wirtſchaftsamt übergegangen iſt. Unſere r ſteht im

Zuſammenhang mit der Seeſchiffahrt und mit unſerer
geſamten wirtſchaftlichen Betätigung. Es wäre daher u ifelhaft ein Organiſationsfehler, wenn man jetzt für die greß ſcherei

eine beſondere Reichsbehörde ſchaffen wollte. Die Erfahrungen
mit der Uebergangswirtſchaft ſollten von derartigen Verſuchen
abſchrecken. Die Zuſawmenfaſſung der Uebergangswirtſchaft in
einem ſelbſtändigen Reichskommiſſariat hat ſich als ein Kon
ſtruktionsfehler herausgeſtellt; ver zu einem ſehr erheblichen Zeit
verluſt geführt hat. Ebenſo wie die Uebergangswirtſchaft nur
im engſten Zuſammenhang mit unſerer Geſamtwirtſchaft vor
bereitet werden kann, müſſen auch die wichtigen Fragen der
Neuorganiſation und der Ausbau unſerer Seefiſcherei an der
Stelle bearbeitet werden, in deren Händen die künftige Geſtaltung
der Wirtſchaftspolitik li Und das iſt das Reichswirtſchaftsamt.
Nachdem dieſe Reichsbehörde nach jahrelangem Drängen derwirtſchaftlichen Kreiſe ins Leben Feruſer, iſt, haben Beſtrebungen

nach Schaffung neuer Reichsſtellen, deren Arbeitsgebiet in das
25 ein wir Vaftsatzte eingreiſt, jedenfalls keine Ausſicht
au

Das Verkaufsverbot für Sohlenſchoner
Man ſchreibt uns: Aus verſchiedenen Aeußerungen in

der Preſſe ſcheint hervorzugehen, daß in Verbraucherkreiſen
das erlaſſene Verkaufsverbot für Sohlenſchoner als eine
unberechtigte Beeinträchtigung empfunden wird. Tatſäch-
lich iſt es jedoch nur wegen der Verbraucher erlaſſen, um
ſie vor einer Ausbeutung zu ſchützen, die nach und nach
einen unglaublichen Umfang angenommen hat. Der Ab-
fall an Lederſtücken iſt in Bezug auf Beſchaffenheit in der
letzten Zeit immer mehr zurückgegangen, weil bei der ſtei-
genden Lederknappheit das beſſere Material mehr aus-
genützt werden muß, als es früher notwendig war. Jn-
folgedeſſen beſteht der Abfall nur aus ganz minderwertigem
Leder, das als Sohlenſchoner wegen ſeiner geringen Halt-
barkeit nahezu bedeutungslos iſt. Trotzdem hat ſich die
Spekulation und der Kettenhandel dieſes Abfallmaterials
bemächtigt. Die daraus hergeſtellten Sohlenſchoner, deren
reeller Wert kaum 1 Pfennig für das Stück beträgt, wer
den überall zum Preiſe von 10--15 Pfennig verkauft. Jn
Pirmaſens, dem Hauptſitz der Leder und Schuhfabrikation
in der Pfalz, betrug kürzlich im Großhandel der Preis für
einen Zentner dieſer minderwertigen Abfallſtoffe 1400 M.,
während er tatſächlich nur einen Wert von 100--120 M.
hat. Es handelt fich alſo bei dem ganzen Vertrieb von
Sohlenſchonern um nichts weiter als um eine Ausbeutung
der BVerbraucher, der ein Riegel vorgeſchoben werden
mußte. Lediglich aus dieſem Grunde iſt das Verbot des
Verkaufs von Sohlenſchonern erlaſſen.

Schulgeldbeihikfen

Der Garniſon-Schulausſch rbekannt: Anträge um éaeth a lnnen
2 en können ime der Bedürftigkeit laut kri iniſterieller Verfügung nurünter Vorlegung der G.burtsurkunde des betreffenden Kindes

beim GarniſonSchulausſchuß, Artilleriekaſerne 75, in den
Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr, geſtellt werden. Soweit vom
GarniſonSchulausſchuß bisher in die Urkunde noch nicht Ein
ſicht genommen worden iſt, muß dieſelbe in allernächſter Zeit
zu dieſem Zwecke vorgelegt werden, wenn nicht eine Streichuaus der BVeihilfenliſte feier ſoll. Die Bedürftigkeit wir

in 7 fſerenügerr Orts-behörde geprüft. egekinder ſind n
Mannſchaf

die bei Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden diätariſch be
ſchäftigten Perſonen erhalten, ſofern ſie während Ein
berufung zum esdienſte neben ihren enſtgebührniſſen
die Zivilbeſoldung weiter beziehen, keine Beihilfen. Bei
adoptierten Kindern iſt der e Nachweis für die Adop-
tion zu erbringen. Vermißten oder in Gefangen
ſchaft ſich Befindenden iſt anzugeben, ob die Löhnung

n

rine

Gebt Bücher für unſere Krieger ins Feld
Herr Buchhändler Beelitz, Sohn des früheren Dom

predigers Beelitz, der lange Zeit der Volksbücherei in Halle vor
ſtand und welcher t als Landſturmmann e en iſt, leitet
bei einem Truppenteil im Weſten die Feldbücherei. Herr Beelitz
bittet uns, an unſere Leſer das Erſuchen zu richten, gute Bücher
und Schriften zu ſpenden ueid bei der Firma Arnold u. Troitzſ
Gr. Ulrichſtraße 1, abgeben zu laſſen. Dieſe Firma erbittet I
jeder Sendung den Namen des Spenders. Die Sendung wird
vom Weſten aus mit einer Anſichtskakrte an den Spender be
ſtätigt. Wir geben dieſes Erſuchen gern an unſere Leſer
weiter, denn es iſt überaus wichtig, daß unſere tapferen Feld-
rauen auch draußen im J e Gelegenheit finden zur Be
chäftigung ihres Geiſtes zur Weiterbildung und auch zur Unter-

ng. Nichts iſt gefährlicher für den Menſchen als Lange-
weile, hier doppelt gefährlich, weil unter Umſtänden das Vater
land gefährdet werden kann. Es gibt noch ſo viele Bücher, die
abgegeben werden können. Alſo: Gebt Bücher!

RMilitäriſches. Dem Chef des Stabes des Genevralkom
mandos des IV. Armeekorps Oberſt v. Waſiliewski wurde
der Charakter als Generalmajor verliehen. An ſeiner Dienſt
ſtellung wird dadurch nichts geändert.

Auf die Bekanntmachung über die Regelung des Be
triebes der Heizungs, Lüftungs- und Warmwaſſerbereitungs
anlagen, die der Reichskommiſſar für die Kohlenverteibung
unterm 18. Oktober erlaſſen hat und in der darauf hingewieſen
wird, daß er die ihm zuſtehenden Befugniſſe über die Regelung
des Betriebes von Heizungs- Lüftungs-. und Warmwaſſer-
beveitungsanlagen in Wohn, Dienſt und Geſchäftsräumen aller
Art in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern auf die Ge
meindeVorſtände, im übrigen auf die Vorſtände der Kommunal
verbände übertragen hat, verweiſt der Magiſtrat auch auf ſeine
Bekanntmachungen vom 25. Oktober. Hierbei macht er der Be
völkerung die peinlichſte Sparſamkeit im Kohlenverbrauch r
Pflicht. Nähere Anweiſu für die verſchiedenen Arten der
Heizungen werden noch be gegeben, außerdem ſind Merk-
blätter auf der Ortskohlemrſtelle zu erhalten und ſchließlich ſtehen
auf Wunſch Sachverſtändige reinen T und Belehrung in
e e Verfügung. nft in der Ortskoh e,

Verwendung der Wäſche in Gaſtwirtſchaften. Der Magi
ſtrat ordnet folgendes an: S 1. Jn allen Gewerbebetrieben und

öffentlichen Betrieben, in denen Lebens- und
n itkel irgend welcher Art zum Verzehr an Ort und Stelle

verabfolgt werden, ſowie in Gewerbebetrieben, in welche Fremde
fur Beherbergung aufgenommen werden, iſt ein Abdruck der Be
anntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über die Verwendung

von Wäſche in Gaſtwirtſchaften vom 14. Juli 1917 an einer in
die Augen fallenden, jedem Gaſte unbehindert zugänglichen Stelle
e z 2. Abdrucke der vor bezeichneten Bekanntmachung

im Stadternährungsamt, Markt 22, Zimmer 8358, zu haben.
B. Wer den Beſtimmungen des S 1 zuwiderhandelt, wird mit
efängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000

Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben dieſen
Strafen kann aut die in 3 der Bundesratsverordnung über
Befugniſſe der eichsbekleidungsſtelle bezeichnete Nebenſtrafe
erkannt werden.

Brockenſammlung für Kriegszwecke. Seit ihrem Beſtehen
(6. Mai) bis zum 30. September wurde in der B. f. K. nach
ſtehendes Sammelgut angenommen, das meiſtenteibs von Schul
kindern abgeliefert wurde: 12 856 Kilogr. Papier, 1227 Kilogr.
Lumpen, 28 100 Kilogr. (125 000 Stück) Blechdoſen, 1870 Kilogr.
Eiſen, 104 Kilogr. Zink, 17 r Aluminium, 32 Kilogr.
Staniol, 184 Kilogr. Flaſchenkapſeln, 77 Kilogr. Kupfer, 129
Kilogramm Meſſing, 13 Kilogr. Zinn, 124 Kilogr. Blei, 40 Kilogr.
e dagr- n Kilogr. eekae am Gummi, 89 e

nochen, ilogr. rrenſpitzen, 3 Kilogr. Zigarrenbänder,22 Kilogr. Korkanfall, o Stück Korke, 22 500 Blumentöpfe, 580

Zigarrenkiſtchen, 1350 elektriſche Birnen, 14 000 Flaſchern.
Eine öffentliche Lutherfeier findet morgen Donnerstag

abend 369 Uhr in der Aula der Univerſität ſtatt. Der gemiſchte
Chor der ProvingialBlindenanftalt ſingt Lutherlieder, Pro
feſſor Dr. Bremer ſpricht über Luther und unſere deutſche
e und Paſtor Knoblauch wird aus Luthers Werken vor

en.
Ein Gemeindeabend wird in der Laurentiuskirche

zur Feier des Reformationsfeſtes am 31. Oktober, von 834 Uhr,
gehalten werden. Lutherlieder werden von der Gemeinde an
geſtimmt, von einem Quartett und von Frau Prof. Schmidt-
Haym vorgetragen werden. Profeſſor Dr. Hertz berg wird
über „Halle und Luther“ ſprechen. Die gedruckte Vortrags-
e wird abends unentgeltlich ausgegeben. Die Kirche iſt
geheizt.

Der Kreisverband evangeliſcher Männer- und Jünglings-
vereine Halles wird am kommenden Sonntag nachmit 8 u
mit Erlaubnis des Magiſtrats eine Luthereiche an der Sü
ſeite des Spielplayzes auf der Peißnitz in einer ſchlichten Feier
pflanzen. Er ladet dazu die Angehörigen ſeiner Mitglieder, die
Glieder der evangeliſchen Gemeinde unſerer S und alle
Freunde ſeiner Sache herzlich ein.

Militärpflicht tärkiſcher Untertanen. Das Kaiſerlich
Türkiſche Generalkonſulat zu Berlin gibt bekannt, daß alle
Ottomaniſchen Untertanen im militärpflichtigen Alter, welche
ſich augenblicklich in den Ländern der Verbündeten oder in neu
tralen Ländern aufhalten und der Aufforderung, ihrer Militär
pflicht zu genügen, nicht nachlommen, der Ottomaniſchen Staats
angehörigkeit verluſtig gehen und in den Lriſten der Ottomani
ſchen Untertanen geſtrichen werden gemäß Anhang zum Natio-
nalitätsgeſetz.

Die Fernbahn Halle Merſeburg hat verſuchsweiſe
während der Haupiverkehrszeit den Halbſtundenverkehr
eingeführt.

Der Schwerhörigen-Hilfsverein „Hephata“ hat nach der
Sommerpauſe ſeine Tätigkeit im September wieder aufgenommen.
Allmonatlich feiert er in der Stadtmiſſion, immer am zweiten
Sonntag jeden Monats nachmittags 5 Uhr, ſeine Sondergottes-

gzeitungen als auch im Kirchenblatt für Halle angezeiat werden.
dienſte, die ſowohl unter den kirchlichen Nachrichten der Tages

und vollkommenſte Mittel für die Schwerhörigen, an

Zu den Gottesdienſten ſind alle Schwerhörige herzlich willkommen. An Stelle der den
Gaſthaus „Zum Nikolaus bleiben nun die Mi

den Gottesdienſten noch ein Stündchen zuſammen
Unterhaltung und um ſich näher kennen zu lernen
richtung findet, nach der Zahl der Teilnehmer zu urt
lebhaften Beifall der Vereinsmitglieder. Auch die Ahfn
pflegt der Verein wie bisher eifrig weiter. Nun ſoll n v
Unterrichts-Lehrgang beginnen; zur Teilnahme an d. wen
im Anzeigenteil dieſes Blattes beſonders aufgefordert dw

örrohr und Hörapparat, die den Schwerhörigen auch da a
ienſte leiſten, bleibt doch das Abſchen vom Munde el

B.

Mitwelt in geiſtiger Verbindung zu bleiben. Es koſte mit
viel Geduld und in einigen Stunden iſt es nicht fern h
ſondern es erfordert fortgeſetzte Uebung; aber es ſind ngang erſtauniiche Erfolge erzielt worden. Der Verein ſgh
nach ſeinen Kräften rigen, die ihres Leiden we ferig
Schwierigkeiten zu kämpfen wen um eine Anſtellung zuerbei behilflich zu ſein ungen zum Verei zu ſieG höretnen t. die Hilfstätigkeit für die Schwerhöthe v mm
tützen wollen, nimmt Frau Dr Richter, Laurenti wieen Donnerstag von 11 bis 12 Uhr entgegen. ueſtr i

U.-T., Alte Promenade 11a. Ein wzhgelungene:
LarſenFilm, „Nachträtſel“, zieht das h um wiede
Lichtſpieltheater. Viggo Larſens und Blandine Ebingere g u
gr ehen aber auch auf höchſter künſtleriſcher Stuſe. De u

Laſſow, der das bewußtloſe Mädchen er nacht
iner Tür findet, in ſein Haus aufnimmt, iſt eine ſeſen dw

e zu ſei
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eines er Leidenden aufzuklaären. Viggo Larſens R Leſen des
ſpiegelt meiſterhaft die iniſeren Kämpfe des Mannes, der ſche u. Daß
ob er eine Namenloſe zu ſeiner Frau machen ſoll, und de
rer ſüdländiſchen Schönheit nicht widerſtehen tann
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Heiterer Abend von Joſeph Plaut. Man ſchreibt un

Wie nach dem großen Erfolge des erſten Abends nicht anden
zu erwarten, zeigt ſich für ſeinen morgen, Donnerstag ſagt
indenden zweiten heiteren Abend ſehr rege Beachtung, ſo d

Künſtler ein ausverkauftes Haus ſicher zu ſein ſcheint. Na
hat eben das Bedürfnis, einmal durch heiteren und lieben
würdigen Humor auf ein paar Stunden ſich von den drücend
Alltagsſorgen zu befreien. (S. Angeige.)

Gaſtſpiel Rita Sacchetto mit ihren Schülerinnen h
7. November findet bekanntlich in den Thaliaſälen das bereit
angezeigte Gaſtſpiel von Rita Sacchetto ſtatt. Das Program
das Rita Sacchetto diesmal mitbringt, iſt mannigfaltig und au
erleſen. Das unbgdingt h z und Ausdru

a peiner friſchen und anmutigen N iſt das Beſondere, das de annehmer
Tanz Rita Sacchettos und ihrer erinnen auszeichna en Leben“
Karten bei Heinrich Hothan. von deut

Entwichen. Der hier feſ mene und wegen ſchweren dieſer
Verletzung, Bruſtſchuß, in das Hilfslazarett eingeliefert geweſen
n r War Theodor GEßiger, geb. am 10. Ahprl
1888, iſt in Nacht zum 29. Oktober entwichen. Eßiger, de
auch wegen ſchwerer Diebſtähle geſucht wird, iſt etwa 1,75 Mein

roß, tiaſts hat ſchwarzes Haar und kleinen ſchwarzen Schmnr
art, blaſſe Geſichtsfarbe. Er hat im Krankenkittel, blau

weißgeſtreift, das Lazarett verlaſſen und muß unbedingt entwed
Helfer gehabt oder ſich durch unwahre Angaben Kleidungsſtüch
beſchafft haben. Bis jetzt hat er es verſtanden, beſſer geſtellt
Mädchen für ſich zu gewinnen, die ihm die erforderliche Untf
ſtützung gewährkten. Wer zu ſeiner Ermittelung Angaben
machen kann, wolle dies bei der Kriminalpoligei tun. Er nen
ſich auch Schmidt, Müller, Große.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das Schauſpiel „Luther auf der Wartburg“,
das am heutigen Abend im Stadttheater in Halle zur Auf

ömmigkeit
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führung kommt, bildet den Schlußteil der umfangreichen vor länger
„Wartburg“ Trilogie Friedrich Lienhards. Der die dazu
erſter Teil heißt „Heinrich von Ofterdingen“, der zwei mann Luthe
„Die heilige Eliſabeth“. Allen dreien gemeinſam iſt ein utſcher Vol
Grundgedanke: Heinrich, Eliſabeth und Luther auf de i des Ve
Wartburg ſuchen unter Leiden und Glück die Erfüllun Wüen wir di
ihres Lebens, ſuchen ihr „Lebenslied“. Ofterdingen findet
die Nibelungen, Eliſabeth ihre Liebestätigkeit für die
Armen und Kranken, Luther das Neue Teſtament un
damit „das von innen heraus die Seelen erneuende Vork.
Die Kenntnis dieſer die drei Werke verbindenden Dreieinig
keit, in der Lienhard wenn auch etwas gekünſtelt di
Verbindung zwiſchen Höhenkultur und Wurzelkräften de
Volksſeeſe darſtellt, ſcheint notwendig, wenn man den
tieferen Sinn der Dichtung folgen will.

Jn „Luther auf der Wartburg“ bewegen, ſo ſchreih
Lienhard zu ſeinem Werke, „zwei Loſungen das dramatiſch
Geſchehen. Sie laſſen ſich kurz zuſammenfaſſen: Hie
Schwert hie Wort! Der erſte Blick fällt auf ein
Kanone der Ebernburg: hie Schwert!, der letzte auf Luthet,
der die Bibel im Arm hält: hie Wort! Dort Aufruhr
hier Reichsgottesarbeit. Die „Schwert“ Handlung zieht ſt
von der Ebernburg zu den aufſtändiſch geſtimmten Volk
bauern; von dort zum Wittenberger Bilderſturm. Ver
ankert ſind dieſe drei Szenen durch Konrad Hellgraf un
ſeinen Huttenbrief. Die „Wort“ Handlung beginnt in der
ſtillen Eiſenacher Bürgerſtube, ſetzt ſich fort im Luther
ſtübchen der Wartburg (I, 9) und ſteigt an zum Sänger
ſaal. Beide Handlungen ſtoßen zuſammen in der Eiſenachel
Stube (IV, 1) mit ſofortiger Fortſetzung in der Teufel
ſzene auf der Wartburg (IV, 2). Luther hat ſich nun be
wuß t zu ſeinem Standpunkt durchgerungen. „Das Vor
ſie ſollen laſſen ſtahn!“ Wie ein Leitmotiv iſt das Garx
durchzogen vom erſt leiſe anklingenden, zuletzt als Gemeinde
geſang ſieghaft brauſenden „Ein' feſte Burg“

Wie das Werk von der Bühne herab als geſchloſen
dramatiſche Einheit wirkt das feſtzuhalten wird Aufgehe

habe bisher
t deutſcher

ſh zu red
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der morgigen Kritik ſein
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Ein Bild aus Luthers Werdejahren
ellgründen deutſchen Volkstums iſtehe Helltraft zur Gipfelhöhe des Deutſch

lur ewachſen. Freie Bauern waren die Luthers,
e im Thüringer Walde ſaßen, und von denen
Maſeres Jahrhunderts noch ſechs Familien des
vorhanden waren. Dr. Hans von Schubert hat
fflichen Volksſchrift, die er unter dem Titel
d ſeine lieben Deutſchen“ als wertvolle Gabe zur

nsfeier in der Deutſchen Verlagsanſtalt (Stutt
ſcheinen laſſen, in tiefſchürfender Arbeit dieſe

Urquellen des Lutherſtammes, die das kern
Weſen des Reformators erzeugt und genährt haben,
Daß ſeine Vorfahren ſo lange ſchlecht und recht
vebauten, hat Martin Luther ſelbſt mit den

Ich bin eines Bauern Sohn, mein Vater,
be Ahnherr ſind rechte Bauern geweſen“ bezeugt.
uern beſtellten ihren Acker mit Gottvertrauen,
och in dem Gefühl, daß jeden Tag ein elemen-
reignis ſie Um die Frucht ihrer Arbeit bringen
oaneben brachten es die örtlichen Verhältniſſe mit
ſie ſich auch mit dem Bergbau beſchäftigten. So

Hans Luther, des Reformators Vater, mit ſeiner
tgarete als Bergmann von Möhra nach Eisleben
er nachdem ſein älteſter Sohn Martin geboren

e wansfeld. Streng und ſparſam iſt es im Vater
z Reformators gewiß zugegangen, aber in dieſer
übertrug ſich auf das Kind auch der wirtſchaftliche

feſte Arbeitswille und der große Ernſt deutſchen
die die Atmoſphäre des Hauſes bildeten. Jn einer
aber geſunden Luft wie ein grades Stämmchen

junge Martin in Mansfeld auf, mit einer guten
an Arbeitsfähigkeit, Gehorſamsübung und Wahr-

Der Vater, der bei aller Sparſamkeit, wenn es
ar, ein Uebriges tun konnte, verſchloß ſeinem
Sohne nicht den Weg zu einer höheren Bildung
te ihn auf die Schule nach Magdeburg. Von
teichen des jungen Schülers verlautet nichts, wie

t von Luthers Jugend viel weniger bekannt iſt,
e Leute zu berichten wiſſen. Eins dürfen wir aber
annehmen, daß Luther bei den „Brüdern vom ge

Leben“, bei denen er in die Schule ging, ſtarke
von deutſcher Jnnerlichkeit erhalten hat; denn in

en dieſer Brüderſchaft herrſchte der Geiſt unmittel-
ömmigkeit, der der Reformation als Wegbereiter

anderes Stück gut deutſchen Landes und Lebens
er Heranwachſende dann in der alten Reſidenz der
ſchen Landgrafen am Fuße der Wartburg kennen.

Schulkenntniſſen und vor allem mit inneren

aus

uns Luther heute zu ſagen hat

ſt das Reformationsjubiläum allein ſollte uns ver-
m uns mehr denn je mit Luther zu befaſſen. Unſere

heit insbeſondere der Krieg und ſein Einfluß auf
utſche Volk führt uns mik Macht zu dem großen
utor und deutſchen Volksmanne zurück. Er iſt uns
des Volks noch heute, und wir haben allen Grund,

Vorten zu lauſchen, die uns entgegenklingen, als
mit dem Schwert für die Gegenwart geſchrieben.

bor längerer Zeit erſchien eine Luther-Aus-
die dazu beſtimmt iſt, uns nicht nur mit dem

ann Luther, ſondern auch mit ihm als Weltmann
utſcher Volksheld inniger bekannt zu machen. Mit
s des Verlags von Robert Lutz in Stuttgart ver
en wir die nachſtehenden Auszüge aus dem Buche:

habe bisher noch kein Buch noch kein Brief geleſ
x geleſen, dat deutſcher Sprache innen wäre. Es achtet niemand

uſh zu reden, ſonderlich die r Kanzleien und die
tediger und Puppenſchreiber, ie ſich laſſen dünken, ſie
eht, deutſche Sprache zu ändern, und dichten uns täglich

e Leben iſt nicht eine Geſundheit ſondern ein Geſund
t ein Weſen ſondern ein Werden, nicht eine Ruhe
ine Uehung. Wir ſind es noch nicht, wir werden es
iſt noch nicht getan und geſchehen; es iſt aber in Bang
an Es iſt noch richt das Ende, es iſt aber der Weg.
und glänzt noch nicht alles, es fegt ſich aber alles.

Renſchen Herz iſt eitel eiſern Stahl, ein Fels und
wenn es gottlos iſt. Wiederum, wenn es erſchrickt,

zermalmt und flüchtig iſt, ſo gibt es nichts
urchtſameres, noch Blöderes. Ein Löwe und Pferd
igſten Tiere, ſo ſie mutig ſind. Wiederum wen

werden und erſchrecken ſo iſt kein blöder Tier unter
ſie: man kann ſie nicht halten. Alſo iſt auch eines

ungleich geſinnt. Wenn es wohl geht und das
frißt, ſo iſt es ſtolg und ungelenk. Wiederum wenn

geht und angreift, ſo wird es gar verzagt, daß es
zu erhalten iſt. Man kann es nicht wieder aufrichten,

M Woden ſinkt.

en gar ſtarke Beine ſein, die gute Tage ſollten tragen,
hre und allerlei Glück nach ſeinem Sinne zuſchlägt,
nicht aufhören zu praſſen, zu ſtolzen, zu toben, bis
ne und wehre ihm. Gut macht Mut, Mut machtdohmut macht Armut, Armut aber wehe tut, Wehtun
m Gut. Das iſt der Welt Lauf in ihrem Reif und
der Menſchen Art. Da wird nichts anders aus.

ather. Ein Charakterbild aus ſeinen
von Dr. Alfred Grotjahn (Verlag von Robert

laart. Preis geh. 2.50 Mk. geb. 350 Mk

ſchon finden. Denn
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Cuther, ſchleudre deinen Blitz!
Schlag noch einmal an die Pforte
unſers Cempels, daß die Worte
wie in unerhörten Wettern
unſer Götzentum zerſchmettern!
Dazu. Luther, einen Blitz!

Luther, ſchöpf uns deine Kraft!
Weltbefreier, Selbſtbezwinger,
Vächſtenknecht und Gottesringer,

einen Glauben urgewaltig,
tauſend Leben vielgeſtaltig,
Luther, ſchöpf uns deine Kraftla

Luther, tritt in unſer Haus!
Führ' das Wort in Freundesmitte,
leite unſrer Kinder Schritte,
lach und ſcherze, ſinge Lieder,

ſchaff das Heim zur Gottſtatt wieder!
Luther, tritt in unſer Haus!

Cuther, weck uns einen Mann!
Deutſch wie du, aus keuſcher Stille

wachſend wie in Srz, ein Wille,
der uns ohne Wank und Jrren
führ aus hundert Bruderwirren!
Dazu, Luther, einen Mann!

Luther, deinen Todestrotz!
Laß dein Deutſchland, weltverlaſſen
in der Götterdämmrung Gaſſen,
ſei's zum Siegen, ſei's zum Sterben,
Wormſer Reckengeiſt erwerben
Siegfriedſinn und Luthertrotz!

Hermann Ploetz (Stettin)

Ein böſes Gewiſſen flöge wohl durch einen eiſernen Ber.
wo es möglich wäre, ſo greulich erſchrickt es und fürchtet ſich. 6

1 7

Eine Lüge iſt wie ein Schneeball; je länger man i wälzje größer er wird. ber. man ihn et.
Nur getroſt und friſch alles aufs Spiel geſetzt, was euch dieWelt nehmen kann! Die Wohnungen des Leben ins viel Wie

als die Wohnungen des Todes.
7

Fall hin und her. verzweifle nur richt und ſteh wieder auf!

Die Liebe iſt das Haupt, der Brunnen und die gemeine
Tugend aller Tugenden. Liebe ſpeiſt, tränkt, kleidet, tröſtet,
bittet, löſt, hilft und rettet. Was ſoll man noch ſagen? Sie
ergibt ſich ſelbſt mit Leib und Leben, mit Gut und Ehre, mit
allen Kräften inwendig und auswendig zur Not und Nutz des
Nächſten, beide: Feindes und Freundes.

Sage an, wer legt das Silber und Gold in die Berge, daß
man es da findet? Wer legt in den Acker ſolch groß Gut, als
heraus wächſt an Korn, Wein und allerlei Früchten, davon alle
Tiere leben? Tut das Menſchenarbeit? Jawohl, Arbeit findet
es wohl, aber Gott muß es dahin legen und geben, ſoll es die
Arbeit finden. Wer legt die Kraft ins Fleiſch, daß es junget
und die Welt voll Vogel, Tier und Fiſch geboren wird? Tut
das unſere Arbeit und Sorge? Noch lange nicht. Gott iſt zuvor
daſelbſt und gibt ſeinen Segen heimlich darinnen, ſo geht es
mit aller Fülle heraus.

Wollt Jhr reich gewaltig und groß werden, ſo müßt Jhr ein
ch in einen Baum bohren, die Seele drein ſetzen und einen

Pflock davor ſchlagen, daß ſie darinnen bleibe. Wenn Jhr nun
reich geworden ſeid, alsdann geht hin und nehmt Eure Seele
wiederum heraus.

2

Wenn Dein Fürſt aber oder Dein weltlicher Herr Dir ge
bietet, ſo oder ſo zu glauben, oder Dir befiehlt, Bücher von Dir
zu tun, dann ſollſt Du ſagen: „Jch bin allerdings verpflichtet,
Euch mit Leib und Gut zu gehorchen, gebietet mir alſo nach Maß
gabe Eurer rechtmäßigen Gewalt, ſo will ich gehorchen. Wenn
Jhr mir aber zu glauben und Bücher von mir zu tun befehlt,dann will ich nicht gehorchen, denn da ſeid Jhr ein Tyrann und
greift zu hoch, gebietet, wo Jhr weder Macht noch Recht habt.“
Nimmt Dein Herr Dir deswegen Dein Gut und ſtraft ſolchen
Ungehorſam, laß den Narren nur toben, er wird ſeinen Richter

ich ſage Dir: wenn Du ihm nicht wider
ſprichſt und gibſt ihm Raum, dann haſt Du wahrlich Gott ver
leugnet. Dem Frevel ſoll man allerdings nicht widerſtehen,
ſondern ihn leiden, man ſoll ihn aber nicht billigen oder dazu
dienen oder folgen oder gehorchen mit einem einzigen Fuß oder
Finger.

Es gefallen mir die Juriſten und Schreiberlinge nicht, die
ſich alſo loben, daß ſie andere Stände verachten oder ſpotten, als
wären ſie es allein und tangte ſanſt Niemand in der Welt als ſie.

EEIEIIIIIE
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Eigenſchaften ausgerüſtet, die man nicht auf der Schule
erwirbt, bezog Luther mit 18 Jahren die thüringiſche Uni
verſität zu Erfurt, die damals als akademiſche Muſterſchule
alt. Jn den vier reichen Jahren, die er dort im Dienſteher Wiſſenſchaft verlebte, betätigte er ſich durchaus nicht als

Bücherwurm und Duckmäuſer, ſondern als ein „fröhlicher,
hurtiger Geſelle, der gern die Laute ſpielte“. Von eigent-
lichen Studentenſtreichen Luthers erfahren wir freilich auch
hier nichts. Die glückliche Verbindung wiſſenſchaftlichen
Strebens und froher Geſelligkeit kennzeichnet ihn als
rechten deutſchen Studenten. Wenn ſich auch das Außen
leben Luthers in nichts von dem ſeiner Kommilitonen
unterſchied, ſo müſſen doch in ſeiner Seele ganz im ſtillen
gewaltige Umwandlungen ſich vollzogen haben. Nur daraus
erklärt es ſich, daß der Magiſter Luther plötzlich ſeinen
Wunſch, ins Kloſter zu treten, nicht mehr unterdrücken
konnte. Den äußeren Anlaß zum Eintritt ins Kloſter bot
ein Gewitter, von dem er, von einem Beſuch nach Hauſe
zurückkehrend überraſcht wurde. Jn der Betäubung des
Schreckens tat er das Gelübde, ins Kloſter der Heiligen
Anna einzutreten. Und an dieſes Gelübde hielt er ſich
gebunden, obgleich ſein Vater ſchier „toll“ wurde, als er
hörte, daß die Kloſterpforte, die ſich am 17. Juli 1905 hinter
ſeinem Sohne geſchloſſen hatte, ſeinen ſtolzen Zukunfts-
plänen ein Ende bereitet hatte. Ebenſo ernſt, wie er es
mit der Wiſſenſchaft genommen hatte, nahm es Luther mit
der Kloſterzucht. Auch die Religionsübung entſprang ihm
aus dem innerſten Seelengrund ſeines urdeutſchen Weſens.
So wurde er eine Zierde ſeines Kloſters, wurde aus einem
Novizen ein Vollmönch, aus einem Lernenden ein Lehren-
der im höchſten, weiteſten Sinne.

Martin Luthers Selbſtloſigkeit
Zu den ſchönſten menſchlichen Zügen im Charakter

bilde des großen Reformators gehört vor allem ſeine Un-
eigennützigkeit, die dem Worte „Deutſch ſein, heißt eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun“ zu eindrucksvollſter Ver-
wirklichung verhilft. Ungezählte Züge im Leben Luthers
illuſtrieren dieſen den eigenen Vorteil hintenanſetzenden
Jdealismus des Reformators. Jn der intereſſanten
Sammlung von Lutheranekdoten, die Dr. Adolf Saager im
Verlage von Robert Lutz in Stuttgart herausgegeben hat,
und die in vielſeitigen Einzelzügen ein lebensgetreues
Bild Luthers entrollen, findet ſich eine Fülle von Belegen
für den uneigennützigen Sinn Luthers. Ganze Tage
brachte der Reformator bei etwas Salz und Brot und ein
wenig Bier an ſeinem Schreibpult zu, ja, Melanchthon er-
zählt, er habe ſelbſt geſehen, daß er zu Zeiten ganze vier
Tage lang nichts gegeſſen oder getrunken habe oder nur ein
wenig Brot und einen Hering genoß. Mit Entſchiedenheit
lehnte Luther es ab, ſich für ſeine weitverbreiteten Bücher
ein Honorar zahlen zu laſſen. Ebenſo benahm er ſich auch

ne „„x«x„xq„mçmx-m-m2Es geht alſo, wie man täglich vor Augen ſieht; ehe man
hinauf kommt, iſt Jedermann lüſtern, obenan zu ſitzen. Wenn
man aber oben hinauf gekommen iſt und ein Amt hat und ſoll
tun, was recht iſt, ſo findet es ſich denn, was da ſei, ein Amt
haben und oben ſitzen. Denn wer da gedenkt zu tun, was recht
iſt, und in ſeinem Amt Andern nütze zu ſein, der wird der Arbeit
ſo viel finden, daß er bald überdrüſſig und müde werden wird
und zum wenigſten im Herzen denken, wo er es mit dem Munde
nicht ſpricht: Ei, hat mich denn der Teufel in dies Amt gebracht?

Wo ein Herr nach ſeinem tollen Kopf regiert und ſeinem
Gutdünken folgt, der iſt wie ein toller Fuhrmann, der mit Pferd
und Wagen ſtracks zurennt durch Buſch, Hecken, Gräben, Waſſer,
Berg und Tal, ohne auf Wege und Brücken zu achten. Ein ſolcher
wird nicht lange fahren, ſondern zertrümmert werden.

Laßt uns ja armer Leute nicht vergeſſen und ihnen gern
helfen und geben, nicht allein mit dem gemeinen Almoſen, daß
man da einem einen Pfennig, Groſchen oder Gulden gibt. Solche
Hilfe iſt man in alle Wege armen Leuten ſchuldig. Aber darnach
iſt ein anderes Almoſen, da ein jeder ſeinem Nächſten in ſeinem
Stand und Beruf dienen und helfen kann.

Wo das Schalksauge und der Geizwanſt gewahr wird, daß
man ſeine Ware haben muß, oder der Käufer arm iſt und ſeiner
bedarf, da macht er es ihm nutz und teuer. Da ſieht er nicht auf
die Würde der Ware oder auf den Dienſt ſeiner Mühe und
Gefahr, ſondern ſchlechtweg auf die Not und Darbe ſeines
Nächſten, nicht derſelben zu helfen, ſondern derſelben zu ſeinem
Genuß zu brauchen, ſeine Ware zu ſteigern, die er ſonſt wohl
ungeſteigert ließe, wo der Nächſten Not nicht da wäre. Und muß
alſo durch ſeinen Geiz die Ware ſo viel mehr gelten, ſo viel der
Nächſte großer Not leidet, daß des Nächſten Not gleich der Ware
Schatz und Würde ſein muß. Sage mir, heißt das nicht unchriſt-
lich und unmenſchlich gehandelt? Wird daſelbſt nicht des Armen
Not ihm ſelbſt mitunter verkauft? Denn weil er ſeiner Nol
halber die Ware deſto teurer nehmen muß, iſt es eben ſoviel, als
daß er muß ſeine Not erkaufen.

Jtem, alſo iſt auch das getan, daß Etliche ihr Gut teurer
verkaufen, denn es auf gemeinem Markt gilt und im Kauf g
und gäbe iſt, und ſteigern alſo die Ware aus keiner Urſache, denn
daß ſie wiſſen, daß desſelbigen Gutes keines mehr im Lande iſt
oder in kurzem keines mehr kommen wird, und man es haben
müſſe. Das iſt ein Schalksauge des Geiſtes, das nur auf des
Nächſten Notdurft ſieht, nicht derſelben zu helfen, ſondern ſich
derſelben zu beſſern und mit ſeines Nächſten en reich zu
werden. Das ſind Alles öffentliche Diebe, Räuber und Wucherer-

Obrigkeit ändern und Obrigkeit beſſern, ſind zwei Dinge, ſo
weit von einander als Himmel und E Aendern mag leicht
lich geſchehen; beſſern iſt mißlich und gefährlich. Warum? Es
ſteht nicht in unſerm Willen oder Vermögen, ſondern allein in
Gottes Willen und Hand. Der tolle Pöbel aber fragt nicht viel,
wie es beſſer werde, ſondern daß es nur anders werde. Wenn
es denn ärger wird, ſo will er aber ein andres haben. Eo kriegh
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in dem Falle, als ihm der Kurfürſt von einenauf dem Schneeberge ſchenken wollte r i r
der Ausbeute des Bergwerks erhalten hätte. „Jch bedankte
mich“, ſchreibt Luther „untertänigſt, wollte den Kux
nicht haben, ſprechend: Der Teufel iſt mir Feind
möchte das Erz tſchneiden, un müßten die

ch re fung fr
meſte inzu de ſich i r d w.i r er in r atz„Vermaledeiet ſei das Leben, das ſich einer allein lebt und

nicht ſeinem Nächſten, und wiederum gebenedeiet ſei das
Leben, darin einer nicht ihm, ſondern ſeinem Nächſten lebt
und dient mit Lehre, mit Strafe, mit Hilfe und womit es
ſei, und wie es mag geſchehen.“

Luthers Freigebigkeit kannte keine Grenzen. War er
mit ſeinem Geld zu Ende, ſo ging er reiche Gönner um
Unterſtützung für ſeine Schützlinge an. Rührend iſt ſein
Verhalten zu einem flüchtigen öſterreichiſchen Prediger, der
ſieben Monate lang in ſeinem Hauſe, das jedem offen ſtand,
weilte. Da es dem Mann peinlich war, Luthers Gaſt
freundſchaft noch länger in Anſpruch zu nehmen, bat er eine
ihm bekannte Frau um etwas Geld. Luther aber ſchrieb
dieſer ſofort: „Es iſt nicht notwendig, daß ihr ihm etwas
ſchickt, ſo er doch bei mir wohl haben mag, was ihm Not
iſt, was ich ihm befohlen habe, zu fordern. Dennoch iſt er
vor mir ſcheu, daß ich es ihm muß aufdringen, was er be
darf.“ Eines Tages ſprach ein anderer, um ſeines Glau-
bens willen Vertriebener den Reformator um eine Gabe
an, als ſein ganzes Vermögen nur noch in einem Joachims-
taler beſtand, den er lange aufbewahrt hatte. Ohne ſich
lange zu bedenken, holte er den Taler mit den Worten
hervor: „Joachim heraus, der Heiland iſt da.“ Jn ähn-
licher Lage traf ihn die Bitte eines Studenten um Reiſegeld.
Damals griff Luther zum großen Leidweſen ſeiner Frau
Käthe nach einem ihm geſchenkten Silberbecher, drückte ihn
in der mächtigen Hand zuſammen und gab den Klumpen
dem Studenten, damit er ihn beim Goldſchmied gegen
Bargeld eintauſchte.

Eine Luther-Reliquie in Dänemark
Wie in Schweden, ſo leben auch in Dänemark er

tvieſenermaßen noch Nachkommen Martin Luthers durch
ſeine Tochter Margarete, die im Jahre 1590 als Mutter
von neun Kindern ſtarb. Von ihr ſtammte Eleonore Wol-
ters ab, die mit einem fürſtlichen Stallmeiſter Gottlieb ver
heiratet war. Deren Enkelſohn, Karl Friedrich Wagner
(geboren 1766), trat im Alter von ſiebzehn Jahren in
däniſche Dienſte und ſtarb 1847 als Oberſt in Huſum. Er
hinterließ einen Sohn, Oberſtleutnant Moritz Carl Wagner,
der zwei Jahre nach ſeinem Vater in Odenſe ſtarb. Dieſer
Offizier war mit Charlotte Manthey, einer Tochter des be
kannten Arztes und Leiters der Kopenhagener Königlichen
Porzellanfabrik, verheiratet geweſen. Sein noch jetzt
lebender Sohn, Paſtor Ludwig Wagner in Saoksköping, der
demnächſt ſein achtzigſtes Lebensjahr vollendet, iſt alſo ein
Luthernachkomme im zehnten Glied. Die Wagnerſche
Familie iſt im Beſitz eines koſtbaren Familienkleinods, des
ſogenannten Margaretenkreuzes, das ſich von Luthers
jüngſter Tochter von Generation zu Generation vererbt
hat. Es iſt ein goldenes mit Emaille eingelegtes Kreuz,
deſſen Schnittpunkt durch einen in Silber gefaßten Rubin
bezeichnet wird.

Voll von Teufeln iſt die Welt,
Hat die deutſche Burg umſtellt,
Hat dem Tigerſprung geſellt

Falſch das Netz der Spinne.

Altes treues Bauernblut,
Gieße deine zähe Glut

Stählend in der Enkel Hergen!
Laß uns erdgewurzelt ſtehn,
Släubig hinterm Pfluge gehn
Und die frohe Ernte ſehn

Jn der Saat der Schmergen!

Bergmannsſohn, entſteig' der Nach
Fördr' aus deines Volkes Schacht,

Was an Golde ruht im Grunde!
Wunderhammer iſt dein Wort,
Hebt den deutſchen Edelhort,
Klopft er tief am Segensort

Jn der Schickſalsſtunde.

Jn den Abgrund deiner Pein,
Kloſterbruder, führ' uns ein,

Jn die ſchmale ſtille Zelle,
Wo das wunde Herz um Licht
Nächtlich mit Dämonen ficht,
Bis aus Gottes Wunden bricht

Hell die Gnadenquelle.

Doktor Martin, Lichtprophet,
Weiſ' ung wie der Weiſer geht

An der Weltenuhr der Geiſter!
Lehr' uns echter Rede Klang,
Himmelsſchwung aus Erdendrang!
Mit der Wartburg Höllenzwang

Bann' der Teufel Meiſter!

Hei, und du, mein Junker Jörg,
Fälle Drachen, Rieſ' und Zwerg!

Hilf der Freien Feind vertreiben!
Rüſt' uns, daß wir rittergleich
Ringen bis zum letzten Streich,
Deinem Feldruf treu: Das Reich

Muß uns dennoch bleiben!

Wittenbergiſch' Nachtigall,
Die du ſangſt mit ſüßem Schall,

Abs die Morgenröte graute:
Sing' zur Nacht vom Himmel her
Uns ein' gute Mär und Wehr
Wider welſche Luſt und Lehr'

Zu der lieben Laute!

Lutherglaube, kinderkühn,
Heilig Feuer, ſprüh' dein Glüh'n

Jn des Weltbrands Rauchgeſchwele!
Deutſchlands Mann und Gottes Kind.
Harter Sturm und milder Wind,
Lutherodem, ſtark und lind,

Weih' die deutſche Seele!
Fritz Erdner.

er denn Hummeln für Fliegen, und zuletzt Horniſfen für
Hummeln. Und wie die Fröſche vorzeiten auch nicht e rdchees

den Klotz zum Herrn leiden, kriegten ſie den Storch dafür, der ſie
auf den Kopf hackte und fraß ſie.

Wer mit gutem wohlberichtetem Gewiſſen ſtreitet, der kann
auch wohl ſtreiten; ſintemal es nicht fehlen kann, wo gutes Ge
wiſſen iſt, da iſt auch großer Mut und keckes Herz: wo aber das
Herz keck und der Mut getroſt iſt, da iſt auch die Fauſt auch deſtocher und beide, Roß und Mann, friſcher und gelingen alle

Dinge beſſer, und ſchicken ſich auch alle Fälle und Sachen deſto
r zum Siege, welchen denn auch Gott gibt. Wiederum, wo

Gewiſſen blöde und unſicher iſt, da kann auch das Herz T
keck ſein. Denn es iſt unmöglich, daß böſe Gewiſſen nicht

ſ feig und zag machen.
Man er die geſchriebenen Rechte unter der Vernunft

halten, aus der ſie doch gequollen ſind als aus dem Rechtsbrunren,
und nicht Brunnen am ſeine Füßlein binden und die Ver
nunft mit Buchſtaben gefangen führen.

Das find die drei Stück, wie man ſagt, ſo zu einem guten
Prediger gehören: zum erſten, daß er auftrete, zum andern, da
er das Maul auftu und etwas ſage, zum dritten, daß er au
könne aufhören.

Das fage ich kürzlich: einen fleißigen, frommen Schul
meiſter oder Magiſter oder wer es iſt, der Knaben treulich er
zieht und lehrt, dem kann man nimmermehr genug lohnen und
mit keinem Gelde en.

Von Arbeit ſtirbt kein Menſch. Aber von Ledig nd Müßig
gehn kommen die Leute um Leib und Leben. Denn der Menſch
iſt zur Arbeit geboren wie der Vogel zum Fliegen.

Wer in der Gemeinde ſein will, der muß auch die Laft, Ge
fahr und Schaden der Gemeinde tragen helfen und leiden, ob er
es gleich nicht verwirkt hat, ſondern ſein Nachbar, eben wie er
des Friedens, Nutzens, Schutzes, Gutes, Freiheit und Gemach der
Gemeinde genießt, ob er dieſelben gleich nicht erworben noch zu
wege gebracht hat.

WMuſteag iſt das beſte Labſal einem betrübten Mdas u wieder zufrieden, erquickt und erfriſcht wird.

iſt eine Diſgiplin und Z eiſterin, ſo die Leute
tmütiger, ſittſamer und vernünftiger macht.

iedler und Geiger dienen dazu, daß wir ſehen und
ein feine gute Kunſt die ca ſei, denn De

beſſer erkennen, wenn man es dagegen hält.

Deinen Mann, daß erS ren W ederwege des Hauſes

wie ſeiten emen Gebärden ſpielen und ſcherzenKetiter war f. r e ſt m Du d
legen a ſolches einen Man 37n e e e Wie An Ranet er un an

chen, da

Tanze, ſo gar übel ſteht ihm ein ſolches an, auch wenn er das
Kind mit einem Finger angreifen ſoll.

Chriſtus, da er Menſchen ziehen wollte, mußte er Menſch
werden. Sollen wir Kinder ziehen, ſo müſſen wir auch Kinder

werden. rEltern können die Hölle nicht leichter verdienen, als wenn
ſie ihre eigenen Kinder irn ihrem eigenen Hauſe verſäumen.

Es iſt auf Erden kein beſſre Liſt,
Denn wer ſeiner Zunge ein Meiſter iſt,
Viel wiſſen und wenig ſagen,
Nicht antworten auf alle Fragen.
Rede wenig und mach's wahr,
Was Du borgſt, bezahle bar.
Laß einen Jeden ſein, wer er iſt,
So bleibſt Du auch wohl, wer Du biſt.

Jetzt muß man ſoviel Perlen und Seide haben, gerade alsſollte ge Braut nicht geſchmückt ſein, ſondern ſehen laſſen, wie

ſchwer ſie tragen könnte. Es iſt auch der tollen Männer Schuld,
ſo den Weibern ſo viel geben, als ſie um ſich können hängen; ſo
iſt es ein toll Tier um ein Weib, das nicht zu ſättigen iſt mit
Geſchmuck.

R

Iſt nun Jemand fröhlich, ſollen wir nicht ſauer ſehen, wie
die Heuchler, die etwas Beſonderes ſein wollen und mit ihrem
unzeitigen Ernſt ſich allein weiſe und heilig dargeben und alle,
die fröhlich ſind und nicht mit ihnen ſauer e zu Narren und
Sündern machen; ſondern es ſoll uns ihre Freude gefallen, wo
ſie nicht wider Gott iſt.

Jm Hausregiment kanns nicht wohl zugehen wenn der
Mann einſchleift und die Frau hinken austrägt.

Die Herren und Frauen ſollen ihre Knechte, Mägde und
Arbeitsleute nicht wütender Weiſe regieren, nicht alle Dinge aufs
genaueſte ſuchen, zuweilen etwas nachlaſſen und um des Friedens
willen durch die Finger ſehen. Denn es können nicht alle Dinge
allezeit ſchnurgleich gehen.

Es mag die Vernunft ihr Licht heben und rühmen,
auch klug ſein in weltlichen, vergänglichen Sachen; aber ſie
klettern bei Leibe damit nicht hinauf in den Himmel, oder man
nehme ſie zu Rat in dieſer ſo die Seligkeit belangt. Denn
da iſt die Welt und Vernunft gar ſtaarblind, bleibt auch in
Finſternis, leuchtet und ſcheint in Ewigkeit nicht. Aber das
einige Licht iſt Chriſtus allein, er kann und will raten und helfen.

Das iſt der Unterſchied zwiſchen weltlichem und geiſtlichem
Frieden. Weltlicher Frieden ſteht darin, daß da hinweggenommen
werde das äußerliche Uebel, das da Unfriede macht: als wenn die

einde vor einer Stadt liegen, ſo iſt Unfriede; wenn aber dien hinweg ſind, ſo iſt wieder Friede. Alſo iſt Armut und
ankheit: weil es Dich bedrückt, biſt Du nicht g. en; wenn

es aber hinweg kommt und Du des Unglücks los wirſt, ſo iſt
wieder Friede und Ruhe da von außen Aber der ſolches leidet,
wird nicht gewandelt, bleibt ebenſo verzagt, wenn es da oder nicht
da iſt; raur daß er es fühlt und ihn ängſtiat, wenn es da iſt.

Neue Bücher
1. Arthur Hoffmann-Erfurt:und der deutſche Krieg.“ Eine Schulredet un v

2. Leopold Cordier, Lic. th, Dr. pin. d
Wahrheit über Luthers Werdegang.“ Kritiſche ger di
ür die Darbietung in Kirche und Schule. 9 Wie

Auguſt Graf v. Dr„Montagsandachten im Lutherjahr 1917.
4. Emil Zeißig--Oſchatz: th
Volkes.“ 29. S. 50 Pfg. 5. F
Kreisſchulinſpektor in Berlin:
Szutſchtum. 72, S. 1 Mk. 6. H. Bohnſte hen
Schulrat in Stettin „Lutherworte für Jugend u R
und im Felde.“ 64 S. 60 Pfg, 10 Stin nd
von Hermann Beyer Sohn Beyer Mann) M
1917. Vie ſchon die Titel der Hefte verr in
allerlei Stoffe und Gedanken für Vorträge n bie
Jubelfeier, die ja auch nach dem 31. Oktober h
tend machen wird. Nummer 1——5 ſind als die ihr g.

i n e e Friedrich Mann
„Pät d gazins“ erſchienen, zumeiſt ezunacht für Lehrer geſchrieben, aber für tn Le
nützlich zu leſen, der Luther lieb hat und den nam
und ſein Lebenswerk von immer neuen Seiten a
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der Religionsgeſ
Luthertum auswirkt, als ein Weſentliches
Geiſtes- und Heimatsentwicklung zu betrachten e
teſtantismus iſt inſonderheit nach dieſem Welt
Verhältnis zu Volkstum und öffentlichem Leb
und zu bewerten. Jn dieſem erſten Stück unſere
evangeliſchen Friedensſchriften legt der alte Kämpfer
M. G. Conrad nicht tur ein freimütiges Bekenning
ab, ſondern bringt reiches Material zur Geſchichte
teſtantismus in Bayern zur Verarbeitung, ohne Domng
und Shyſtemmacherei, ſo friſch und farbig, daß die weiten
ſich für dieſen mit ſo viel Schneid wie Freudigkeit

kriege n

en neu zu

aLaienſtandpunkt in unſerem kirchlichen Gegenwartslehe
eſſieren werden.

Trina Groots Vermächtnis. Roman aus der He
Elbmarſch von Wilhelm Poeck. Verlag J. en
Nachf., Stuttgart. Kein Kriegzroman iſt es ad
und allbeliebte Verfaſſer von „Flint und Genoſſen
ſeinem neueſten Buch bietet, wohl aber ein Werk, aus d
entſprungen, der in dieſem Kriege lebt. Poeck iſt al
feiner Kenner der Waterkant in hervorragendem Maß
uns den nordweſtdeutſchen Menſchenſchlag mit all ſeine
de und Fehlern in voller Lebensfriſche vors Auge a
die Kunſt der Darſtellung und der reich bewegte, tran
doch wieder von Lichtern ſonnigſten Humors aufgehel
der Handlung werden dazu beitragen, dem Werk, de
als Kunſtwerk bezeichnet werden kann, überall Freund
werben. Das reizend gebundene Buch, in deſſen
vierländiſche Bauermotive ſinnreich verwoben ſind, koſtet
und iſt in jeder beſſeren Buchhandlung zu haben.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, vuch und Kunſt
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 83.

53

Aber der chriſtliche oder geiſtliche Friede wendet e
alſo daß außen das Unglück bleibt, als Feinde, Krankhe
Sünde, Teufel und Tod, die ſind da, laſſen nicht ab m
rings herum; dennoch iſt inwendig Friede, Stärke und
Herzen, ſo daß das Herz nach keinem Unglück fragt j
und freudiger iſt, wenn es da iſt, denn wenn es nit
Darum heißt es ein ſolcher Friede, der da die Vernunft
Sinne übertrifft und überſchwebt. Denn die Verm
keinen Frieden als den weltlichen oder
Frieden; denn ſie kann ſich nicht darein ſchicken oder
daß das Friede ſei, wenn das Uebel da iſt, weiß nich,
die Perſon zufrieden ſtellen und tröſten ſoll, darum
wenn das Uebel hin ſei, ſo ſei der Friede auch hin. V
der Geiſt kommt, läßt er äußerliche Widerwärtigkeiten
ſtärkt aber die Perſon und macht aus Blödigkeit e
ſchrockenes Herz, aus dem Zappeln keck, aus einem
ein friedſames, ſtilles Gewiſſen, daß ein ſolcher Renſ
Sachen keck, mutig und freudig iſt, in welchen ſonſt
erſchrocken iſt.

Rufen mußt Du lernen und ncht da ſitzen bei Dir
liegen auf der Bank, den Kopf hängen und ſchütteln
Deinen Gedanken Dich beißen und freſſen, ſorgen m
wie Du los werdeſt, und nichts anderes anſehen, dem
es Dir gehe, wie wehe Dir ſei, wie ein elender Menſh
ſondern wohlauf, Du fauler Schelm, auf die Knie geh
Hände und Augen gen Himmel gehoben, einen
Vaterunſer vorgenommen und Deine Not mit Weinen
dargelegt, geklagt und angerufen.

Wenngleich noch zehn Welten und alles, wasweiſe und Aus iſt, von mir fallen und alle meine lieb
und Brüder dazu: dennoch iſt die Lehre recht, die
nicht, wie Menſchen fallen und wanken: bei dem
will ich bleiben, es falle oder ſtehe, was da ſonſt ſteh

Summa Summarum: Predigen will ich 7
ich's aber zwingen und dringen will ich mee
Glaube will willig un ungenötigt ſein und ohne
nommen werden.

Man muß dem Teufel das Kreuz ins Angeſicht
nicht viel pfeifen noch hofieren, o weiß er, mit wem

O wir blinde Deutſchen, wie kindiſch handel
laſſen uns ſo jämmerlich die dRiomaniſten äffen und

3 fzuneIch bitte einen jeglichen, meine Worte alſo auſie vielleicht auch ſpöttiſch oder ſpitzig ſein würde
einem Herzen geſprochen, das ſich mit großem
müſſen.

weiter

9

Die Bibel iſt wie ein ſehr großer
viel und allerlei Bäume ſtehen, davon man kann e

Wer es iſt kein Baum in de
daran geklopft und ein Paar Aepfel oder
gebrochen und abgeſchüttelt habe.
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ſeſches Theater und Konzertleden

jgte

5 Zurmeſter Konzert. Für

von Paganini.

a übere handlung Reinhold Koch

mit einem Beil mehrere Latten beſeiti
ichen fielen ihm einige hundert Eier, 6 Brote, einige Tafeln
in Schinken uſw. in die Hände. Dieſe Sachen verkaufte

h Gaschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, bemer 5h. 7.

Stadttheater
Erſtaufführung des 2 chen Schau4 o iver auf der Wartburg“ ſei nochmals hinge-

Morgen n wird Mozarts Don Jugan“ mit
z ulius Neudörffer al wiederholt.a r Zimmermann. i Winebe wird

7 Uhr als Schülervorſtellung zu kleinen Preiſen
piel e ſiere Friedrich von Homburg“

wonnen worden i
iegende Holländer“, Sonntag

chmied“ zur AufführF Lentch Tartiſhen Thenter im Avohss-
Donnerstag, den 1. November, bereits ange

erſte Vorſtellung der türkiſchen Ausſtattungsoperette
i nenen Horn fi wegen großer Vorbereitungen erſt

nd den 8. November, ſtatt. Das Apollo Theater bleibt

on geſchloſſen. DieESonnerstag, Freitag und Sonnabend
löſte lätze behalten ihre r

am 656. Rovember im
ſtattfindende einmalige Kongert hat der Meiſter
ichhaltiges wie bedeutſames Programm aufgeſtellt.

Dein mit dem Pianiſten Emeric Kris ſpielt er die
Sonate op. 100 von Brahms. Dann folgt das Konzert

o. 64 von Mendelsſohn, bekanntlich eine Meiſterleiſtung
rs. Auf den Reiz der bekannten klaſſiſchen Stücke des

ers braucht nicht erſt aufmerkſam gemacht werden. Auf
z wiederholt er diesmal die reizende Serenade eigener

g. Den Schluß des Programms bilden die fabelhafte
Lrigkeiten bietenden Variationen „Nel cor piun non mio

Zum Programm ſteuert Emeric Kris
Liebestraum As-dur und Tſchaikowsky-Pabſt:iſzt:v Eugen Onegin“. Eintrittskarten in der Hof

aus dem Gerichtsſaal
Einbrüche in Keller

Arbeitsburſche Robert Jentzſch in Halle hatte in den
edenſten Stadtteilen Kellereinbrüche verübt. Zum Teil
affte er ſich durch Nachſchlüſſel Eingang, zum r re

ei dieſen

Teil an die Gaſtwirtin Frau K., die übrigen an Soldaten.
über Frau K. hatte er behauptet, er ſei der Sohn eines
elzüchters. Die Strafkammer des Landgerichts Halle ſtellte

Jeh auf den Standpunkt, daß Frau K. bei der Menge der
ſich hätte ſagen müſſen, daß dieſe auf unrechtmäßige
erworben ſind. Sie ſtand deshalb wegen Verdachts der
vor Gericht. Das Gericht verurteilte Jentzſch zu

haten, Frau K. zu 2 Wochen Gefängnis.
Eiſenbahndiebſtähle

e Rangierführer Hermann Brandt und Otto Wa
jki, ſowie der Rangiermeiſter Ludwig Beer, ſämtlich
ſitterfeld, waren angeklagt, 1916 und 1917 auf dem Bahn-
Vitterfeld mehrere Diebſtähle ausgeführt zu haben. Auf
ahnhofe waren in letzter Zeit ungemein viele Diebſtähle
mmen Der Verdacht fiel auf die Angeklagten, da dieſe
hre Verhältniſſe hinaus lebten. Die Hausſuchungen bei

förderten große Mengen wertvoller Kleiderſtoffe, Wolle,
Seifenpulver uſw. zutage, bei Beer wurden ebenfalls
Seifenpulver, Zucker, Salz uſw. gefunden, welche in Ver

und Beſchaffenheit mit den bei Br. gefundenen völlig
ſtimmten. Bei Wanowski wurden Teller gefunden, welche

den bei Brandt gefundenen ebenfalls übereinſtimmten.
m fanden ſich noch Soda, Zucker, uhſohlen und Wolle.
t war in vollem Umfange geſtändig und behauptete, mit den

Angeklagten gemeinſam Diebſtähle ausgeführt zu haben
t ihnen Kleiderſtoffe u. a. m geteilt zu haben. Die Mit-
agten beſtretten dies und gaben an, jeder habe einmal

e Mengen Salz und Soda in leeren Wagen, ſowie in
buden gefunden. Sie hätten dieſe Sachen an ſich genom-
um ſie ſpäter abzugeben, dies aber vergeſſen. Hinſichtlich
juhſohlen, Pantoffeln und Teller behaupteten beide, dieſe
chtlichem Wege erworben zu haben. Um das feſtzuſtellen,

große Anzahl Zeugen vor die Halleſche Strafkammer
Dieſe ſagten zum größten Teil für die beiden letzteren

zgten in ungünſtigem Sinne aus. Das Gericht verurteilte
i zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen
ate Unterſuchungshaft Wanowski und Boer hielt das
des Diebſtahls ſowie der Hehlerei für überführt und ver-

über ſie je eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten unter
nung von nur 4 Monaten Unterſuchungshaft.

lung der Landwirtſchaft zum Getreide
Monopol

Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, zu
ich die großen land wirtſchaftlichen Körperſchaften zu

geſchloſſen haben, hat zu der Frage der Einführung
Jetreidemonopols folgenden Beſchluß gefaßt:
Der Kriegsausſchuß der deutſchen Land
haft lehnt grundſätzlich die GSinführung
Getreidemonopols ab.
das Getreidemonopol die Enzielung höherer Einnahmen,

dem Reiche aus den Getreidezöllen zufließen, zum Ziele
müßte, würde es die große Gefahr mit ſich bringen, daß
eder eine übermäßige Verteunerung der wich-
Lebensmittel Brot und Mehl, oder, um dies zu ver
eine Senkung des in ländiſchen Getreide
es unter die Erzeugungskoſten und damit einen Rück
W Se mit fhen Getreidebaues zur

ger nnte.
mit der Monopolverwaltung, insbeſondere mit der Feſt
der Getreidepreiſe notwendig verbundene fortgeſetzte

ing dieſer Jntereſſengegenſätze würde die bedauerlicher
beſtehende Spannung zwiſchen Erzeugern und Ver-

umſomehr verſchärfen, je mehr ſie dem Einfluß der
en Parteien unterworfen würde.

die Beibehaltung der ſtaatlichen Bewirtſchafdes h zur Regelung des Brot und Mehl
kann nur für eine kurze Uebergangszeiten Kriege empfohlen werden. Dabei iſt aber ſchon wäh

Krieges ein Abbau der ſtaatlichen Zwangs
haft vorzunehmen.
dür die Anſammlung von Getreidevor

nach dem Kriege zur Sicherung der Getreidever-
für künftige Kriegsfälle iſt ein Getreidemonopol

erforderlich. Die Grundzüge für die Organilation
wen Vorratspolitik wird der Kriegsausſchuß demnächſt

Denkſchrift niederlegen
Eollte entgegen der Auffaſſung des Kriegsausſchuſſes
t Getreidemonopol eingeführt werden, ſo wäre eine
ſang der Dauer des Monopols unbedingt not
t mit, ſobald die Verhältniſſe es geſtatten, der freie
afteverkehr wieder voll zur Geltung ge

a nationalen und militäriſchen Intereſſe wäre drin

in Paul Schausseſ Co. lallt 1. 3. Hütrtelt. eltet. Hentan.

d zu fordern. daß die Monopolverwalzung ſich nicht aus-ſchließlich von fiskaliſchen Geſichtspunkten leiten läßt

daß die Erhaltung und Steigerung der in ländiſchen
Getreideproduktion als ebenſo wichtige Richtſchnur zu
gelten hat.

Den land wirtſchaftlichen Vertretungskörpern müßte ein
weitzehender Einfluß auf die Monopolverwaltung eingeräumt
werden. Die geſchäf liche Durchführung des Monopols wäre
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchrften zu übertragen. Dem
Müller und Bäckereigewerbe und dem Handel wäre der Einfluß
zuzugeſtehen, der im beſonderen Intereſſe dieſer Erwerbsgzweige
erforderlich iſt.

Börſen- und Handelsteil
Der Stand der Reichsbank
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe

In der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Zenktral
ausſchuſſes der Reichsbank führte der Vorſitzende,

räſident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Havenſtein u. a.
lgendes aus: Die Entwickelung des Standes der Reichsbank

in dem ſeit der letzten Sitzung des Zentvalausſchuſſes abgelaufe-
nen Monat iſt beſtimmend beeinflußt durch die Auflegung
der 7. Kriegsanleihe. er Weltkrieg drängt der
letzten a entgegen, und je länger erdauert, deſto mehr zeigt er ſein Doppelantlitz als Kriegder Heere und der Völker, deſſen Entſcheidungeſchiochten ebenſo

mit Arbeit und der h deren Ah geſchlagen
werden wie mit den Waffen, und der von allen Söhnen und
Töchtern Deutſchlands, draußen an den Fronten und auf dem
Meere wie drinnen von den Daheimgebliebenen, reſtloſe
Hingabe an den Dienſt des Vaterlandes heiſcht. Und
auch kg wieder haben wir mit ſtolzer Freude ſehen dürfen, daß
unſer Volk dieſer Forderung entſprochen hat. Zur gleichen Zeit,
wo unſere Waffen im Ooſten und Süden neue, unſere
vernichtend treffende Siege erkämpfen, und im Weſten in heißer,

egreicher Abwehr der Uebermacht neuen Lorberr an ihre Fahnen
eften, hat auch deutſche Arbeit und Wirtſchaftskraft bei der

7. Kriegsanleihe einen neuen Sieg von herzerhebender Größe er
rungen. Die bisher mit Ausſchluß des Umtauſches ge
zählten rund 12 458 Millionen, die durch die noch ausſtehen-
den Feldzeichnungen ſicherlich noch über 12 Milliarden
hinguswachſen werden, reihen ſich würdig an die 13,1
Milliarden der 6. Anleihe an, und die faſt 26 Milliarden, die das
deutſche Volk damit in dieſem einen Jahre aufgebracht, und die
annähernd 78 Milliarden, die es in den drei Jahren des Krieges

hat, ſind ein Zeichen ſieghafter Kraft, an der
ine Deutungskunſt zu rütteln vermag. Es iſt, als ob diedeutſche Wirtſchaftorraft und Zuverſicht nur wüchſe, je länger der

Krieg ſie auf die Probe ſlellt.

einde

Ein Ratgeber
für jeden Landwirt!

Die Reichsgetreideordnung 1917
4. Auflage.

Gänzlich neu bearbeitet
von Aſſeſſor Rudolf Scheerbarth-

Ceutralgenoſſenſchaft, Halle
Preis 2 Mk.

Bei Mehrabnahme Ermäßigung.

Otto Thiele, Verlag
Halleſche 5eitung

Halle-Saale
Leipzigerſtr. 61/62
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Auch dieſe Anleihe iſt wieder eine Anleihe des ganzen

Volkes geworden. Bei allen Gruppen der Vermittlungsſtellen
weiſen die Zeichnungen das gleiche günſtige Ergebnis auf, undes iſt beſonders erfreulich, daß gerade Wie Sparkaſſen,
Kreditgenoſſenſchaften und Lebensverſicherungsgeſellſchaften bis
auf wenige Millionen ſogar ihre Zeichnungserfolge bei der
6. Anleihe erreicht haben. Es ſind gezeichnet worden: Bei der
Reichsbank 751 857 500 Mark bei den Banken und
Bankiers 60946 418 200 Mark, bei den Sparkaſſen
8 199 434 500 Mark Millionen Mark gegen die 6.), bei
den Kreditgenoſſeciſchaften 1098 426 300 Mark 10 Mil
lionen Mark gegen die 6.), bei den Lebensverſicherungsgeſell-
e 383 885 200 Mark (--8 Millionen Mark gegen die 6.), und

m n 83 469 500 Mark.n fünfprozentiger Anleihe ſind eichnet worden 11 157 810 000 Rart, davon 2 501 870 900 e e Schuld

bucheintragungen, an (441 n Schatzanweiſungen1 300 6681 Mark, an älteren Kriegsanleihen zum Umtauſch
in 44prozentige Schatzanweiſungen angemeldet 115 364 800
Mark. Die Statiſtik über die Zeichnungsgruppen und die Zahl
der Zeichner iſt noch nicht fertiggeſtellt.

ohl iſt das immer tiefer alle Kreiſe durchdringende Be
u in daß dieſer Krieg über Daſein und Zukun nſeres
Volkes r der en dieſes Erfolges d er 7. Krie
anleihe, er hätte nicht in dieſer machtvollen Größe
errungen werden können, wenn unſerer Werbearbeit nicht
Hunderttauſende von freiwilligen Helfern erſtanden wären.

Wieder hat ſich zu dieſem einmütigen Eintreten der Heimat
die ebenſo einmütige Zeichnungsfreudigkeit unſerer
kämpfenden Truppen, unſeres geſamten Heeres und
unſerer Flotte geſellt, deren Endergebnis ja noch ausſteht, die
aber bereits mit ihren in dem bisherigen Ergebnis enthaltenen
mehr als 424 Millionen Mark ein erhebendes Zeichen der
großen Gemeinſamkeit von Heimat und Hrer erbracht hat.

Für die Stärke der deutſchen wirtſchaftlichen Kraft
und die te Verfaſſung unſeres Geld marktes zeugt be
ſonders eindringlich, J Ginzahlungen „auf die Anleihe ſich
ohne jede Störung des Geldmarktes und noch ſchneller vollziehen
als bei irgend einer der früheren Anleihen. Am 27. d. Mis.,
dem erſten Pflichtzahlungstage, bis zu dem 80 Prozent der Zeich
nungen gezahlt werden ſollten, waren von den faſt 1214 Mil
liarden Zeichnungen bereits volle 10 Milliarden, d. h. 80,27 Pro
z gegen 76.43 Prozent am erften Pflichtzahlungstage der

Anleihe tatſächlich eingezahlt, und der 29. d. Mis. hat die
Einzahlungen um weitere 250 Millionen auf 82,28 Prozent er
höht. Auch die Darlehnskaſſen werden für die Kriegsanleihen
immer weniger in Anſpruch genommen; auf die bis zum 283. Ok-
tober auf die 7 Kriegsanleihe tatſächlich eingezahlten 9220 Mil
lionen kommen nur 46,7 Millionen dafür entnommene Darlehen,
d. h. nur rund Prozent.

Nur in den außergewöhnlichen Ziffern der Wochen aus
weiſe der Reichsbank ſpiegelt ſich die Vorbereitung und
Abwicklung dieſes gewaktigen Finanzgeſchäfts wieder. Die letzte
Septemberwoche ließ den Notenumlauf um 601 Millionen Mark
u ſeinen bis dahin höchſten Stand von 10 204 Millionen Marl
anſteigen; der Beſtand an Wechſeln und Schatzanweiſungen wuchs
durch die von der Reichsbank vorher begebenen und jetzt als Ein

ahlung auf die Anleihe zurückkehrenden r t um866 auf 15 532 Millionen, über 2 Milliarden mehr als am
31. März d. Js. und entſprechend die geſamte Kapitalanlage um
4341 auf 15 801 Millionen Mark. w. ließ die vor
bereitende Verſtärkung der privaten Guthaben die fremden
Gelder um 3 568 auf 9 540 Millionen anſchwellen, welcher Betrag
den bisherigen Höchſtftand des 1. März d. Js. um mehr als 1 100
Millionen überſt Die folgenden Wochen mit ihren wachſenden
Sinzahlungen auf die Anleihen und Abdeckung von
anweiſungen haben dann aber wieder zu der entſprechenden En
laſtung der Reichsbank geführt und jene Steigerung im weſent
lichen wieder ausgeglichen. Der Notenumklauf, der ſich bis
zum 6. Oktober noch weiter auf 10 366 Millionen geſteigert hatte,
Kherano auf 10 138 Millionen, der Beſtand an Wechſeln und

tzanweiſungen um 4089 auf 11 548 Millionen, die geſamte
Fran um 4 136 auf 11 665 Millionen und die fremden
Gelder um 8805 auf 5 735 Millionen Mark zurückgegangen, ſo
daß der Geſamtbeſtand der Reichsbank ſich wieder durchaus be
friedigend geſtellt hat.

Bei den Darlehnskaſſen hat ſich der Darlehnsbeſtand
eit dem 22. September d. Js. um 426 Millionen Mark auf
537 Millionen Mark, der Betrag der im freien Verkehr befind

lichen Darlehnskaſſenſcheine um 197 Millionen Mark auf 6 439
Millionen Mark erhöht; daneben waren für Reichskaſſenſcheine
urückgeſtellt 120 Millionen Mark und befanden ſich in den Beander der Reichsbank 979 Millionen Mark.

x. Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn. Von der Ver
waltung wird uns geſchrieben: Die Geſellſchaft beabſichtigt
am 27. November ihre Generalverſammlung abzuhalten
und gleichzeitig die Jnhaber ihrer 4- und 4zprozentigen Schuld-
verſchreibungen zu einer Gläubigerverſammlung
r Wie bekannt, ſind die Einnahmen der Bahn,
ie vorwiegend auf dem Perſonenverkehr beruhen, unter der Ein

wirkung des Krieges erheblich zurückgegangen, wogegen die Aus
gaben weiter geſtiegen ſind. Deshalb reichen die Ueberſchüſſe
nicht mehr aus, um neben der Speiſung des Erneuerunzsfonds
die Schuldverſchreibungen zu verzinſen und zu tilgen, da die
genannte Rücklage dem Schuldendienſt vorangeht. Die Zins
ſcheine ſind infolgedeſſen ſeit dem 1. April d. J. nicht mehr ein
gelöſt woxden, und die Tilgung iſt letztmalig für das Geſchäfts
jahr 1914/15 erfolgt. Für das Geſchäftsjahr 1915/16 hat die
Verwaltung die r Tilgung erforderlichen Schuldverſchreibungen
e noch zur Auffüllung ihrer Fonds ankaufen können. Aus

ieſen Gründen wird auf längere Zeit die Verzinſung und Til
Schuldverſchreibungen auszuſetz en ſein, worüberin der anberaumten Verſammlung Venht e gefaßt werden

ſollen. Gleichzeitig ſoll auch eine Vertretung der Gläu-
biger gewählt werden, die mit entſprechenden Vollmachten aus
eſtattet werden ſoll. Die Einnahmen im verfloſſenen

mmerhalbjahr haben ſich irrfolge des andauernd günſtigen
Wetters gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres etwas

ehoben, und es iſt auch möglich geweſen, die Ausgaben unterew vorjährigen Stand zu halten, ſo daß ſich gegen das Vorjahr

ein Mehrüberſchuß von rund 13 000 Mark für das Sommerhalb-
jahr ergibt. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſich die Ergebniſſe
infolge der bereits teilweiſe durchgeführten Tariferhöhungen bei
ſparſamer Wirtſchaftsführung weiter verbeſſern

Dresdener Bank, der außerordentlichen Hauptver
ſammlung wurde die beantragte Verſchm mit der Rhe
niſchWeſtfäliſchen Diskonto Geſellſchaft in Aachen und der
Märkiſchen Bank in Bochum mit der Dresdner Vank und die zu
dieſem Zwecke vorgenommene Kapitalserhöhung um 60 Mill. Mk.
ſowie die entſprechenden Satzungsänderungen einſtimmig geneh
migt. Die ſämtlichen Aufſichtsratsmitglieder der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Diskonto Geſellſchaft wurden dem Aufſichtsrat der
Dresdner Bank einſtimmig zugewählt. Ueber die Geſchäft
lage teilte der Vorſtand mit: Der Geſchäftsgang im erſten Se-
meſter war ſehr zufriedenſtellend. Der Zufluß an fremden
Geldern hat angehalten, die Umſätze ſind weiter geſtiegen, und
dementſprechend iſt das Ergebnis des erſten Semeſterz weſentlich
beſſer als in der entſprechenden Periode des Vorjahres. Auch in
den biher abgelaufenen Monaten des zweiten Semeſters hielten
die oben geſchilderten günſtigen Verhältniſſe an, wenn auch im
Zuſammenhang mit der Ausgabe der 7. Kriegsanleihe ein Teil
der der Bank anvertrauten fremden Gelder zu Eingahlungen auf
die Anleihe verwendet wurde wobei zu bemerken iſt, daß das
Zeichnungsergebnis bei der Dresdner Bank ungefähr dasſelbe
war wie bei der 6. Kriegsanleihe. iſt h
der Betrag der fremden Gelder noch erheblich höher als vor ſechs
Monaten nach der Zeichnung der 6. Kriegsanleihe Gs iſt bei
andauernder Belebung des Geſchäfts für 1917 ein gutes Geſamt-
erträgnis erwarten.a w.Braunkohlenwerke Leonhard Akt.-Geſ. in
bei Zeitz. Der Jahresgewinn für 10916/17 Ut ſich au
1 598 288 (1 505 375) Mark. Nach Abſetzung der Laſten und Ab-
ſchreibungen von 695 278 (698 450) Mark ergibt ſich ein Rein
gewinn von 623 862 (661 770) Mark. Hieraus ſoll eine Divi
dende von 6 (38) Prozent auf 8 Millionen Mark Aktienkapital
ausgeſchüttet und der Reſt von 133 861 (134 112) Mark neu vor
getragen werden. Der Verkauf der Produkte des Werkes wird
vom 1. April 1918 ab nicht mehr durch die Meuſelwitzer Brikett-
verkaufsgeſellſchaft, ſondern durch die Deutſche Kohlen Handels
eſellſchaft in Leipzig erfolgen. Falls n beſondere Schwierigſelten den Betrieb ſtören ſollten, bemerkt der Vorſtand, könne

man mit einem günſtigen Ergebnis rechnen.

Vermiſchtes
Fürchterlicher Mord in Oberhauſen

Oberhauſen, 30. Okt. Hier ermordete der 32 Jahre alte
Bergmann Karl Angemendt die Ehefrau Maria Mereo,
deren 2 und 4 Jahre alten Kinder ſowie ſein eigenes 8jähriges
Töchterchen. Der Mörder wurde verhaftet. Er hatte mit der
Ermordeten, deren Mann im Felde ſieht, ein Liebesverhältnis.

Kirchliche Nachrichten.
Katholiſche Krche Anmendorf Radewell, Mühlenſtraße 2:

Donnerstag (Älſerbeiligenſeſt) früh Uhr Frühmefſe, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, abends 74 Uhr Andacht für die armen Seelen
mit Predigt Freitag (Allerſeeien) früh und 7 Uhr hl. Meſſen,
8 Uhr Seelenamt,. 4

We vorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Sonnen e. ovember: Rebliag, trübes Wetter ohne
nennenswerte Riederſchläge, geringe Wärmeänderung.

Spart Papier!
Siegen wollen wirl Sparen müſſen wirl

Spart an dem, was ihr ſonſt vergendet habt,
an Papier!

An- und Verkaut von Wertpapieren. Einlösung
von Finsscheinen, Verzinaun von Geldeinlagen,
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Unter Abänderung der Vorſchrift in S 10 unſerer An
ordnung vom 18. September d. J. (abgedruckt in der Beilage zu Nr. 479 der „Halleſchen Jeitung) wird mit Rück
ſicht auf die inzwiſchen erfolgte Uebernahme der Schnellig
keitsprämie für die Lieferung von Kartoffeln auf Reichs
mittel der Kleinhandelshöchſtpreis für Kartoffeln von 8 M.
auf 7550 M. für den Zentner herabgeſetzt.
ar e Anordnung tritt mit dem 1. November d. J. in

a

Wegen der Erſtattung der von den Gemeinden veraus-
gabten Schnelligkeitsprämien ergehen demnächſt weitere
Vorſchriften.

Halle, den 30. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13 133 von Krosigk.
Bekanntmachung.

Durch Bundesratsverordnung vom 285. Oktober 1917

(13539

Die Magiſtrate, Herren

wendet werden darf.

ſorger für die Zeit vom 1.

wenden.

iſt die Brotgetreidemenge für Selbſtverſorger vom 1. No
vember 1917 ab von monatlich 9 kg auf 814 herabgeſetzt Nr. 10034 K.

worden, da auch die Selbſtverſorger vom genannten Tage
ab Kartoffeln zur Brotſtreckung zu verwenden haben.

Gemeinde und Gutsvorſteher
werden deshalb erſucht, die Mahlkarten der Selbſtverſorger
für die Zeit vom 16. Oktober bis 15. Dezember 1917 dahin
abzuändern, daß auf den Kopf 1724 Kg Brotgetreide ver

Jn der einzureichenden Selbſtver
ſorgerliſte erſuchen wir die danach auf jeden Haushalt ent
fallende Brotgetreidemenge anzugeben.

An Kartoffeln zur Brotſtreckung dürfen Selb ſtver-
November 1917 bis 31. Juli

1918 auf den Kopf 58 Pfd. von der geernteten Menge ver

Diejenigen Selbſtverſorger, welche keine Kartoffeln ge
erntet haben, erhalten die zur Brotſtreckung erforderliche
Menge durch die Gemeinde überwieſen.

Auf den Kopf eines Selbſtverſorgers entfallen nun
mehr für die Zeit vom 16. Auguſt 1917 bis 15. September
1918 11134 kg Brotgetreide.

Halle, den 30. Oktober 1917.
r Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
an der Woche vom 28. Okt. bis 3. Nov. kommen auf die Fett

m Nr. 4 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung:
45 Gramm Butter und Margarine insgeſamt einen

Verſorgungsberechtigten.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.

Dechow.
61. Zuchtviebauktion

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachjen.

Am Donnerstag, den 29. November d. J., vorm. 11 e findetim „Gaſtbof zum Viehhof“ zu Stendal die 61. Zuchtviebanktion
ſtatt. Es gelangen zirka 140 Bullen im Alter von 12-20 Mo-
naten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausge
wählt ſind. Sämtliche Herden ſteben unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberſulgſgtugunsgperſabrens. Für einen re
Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe
vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle,
a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 22. November ab.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L.-G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
e r t ehe Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-
preiſe un erſte Preiſe.icht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei
der Verladung eine Beicheinigung der Ortsbehörde darüber
vorlegen daß die angekanften Tiere im eigenen Betriebe zur
Zucht verwendet werden. [3519

Saatkartoffeln! J
Meine bewährten anerkannten, Frühjahr 1917durchgängig als Originalſagt bezogenen Sorten, e

träge außergewöhnlich hoch,
nimmt nur

ausverkauft.
a nakartoffeln

Rittergut Hirſchfeld, Wuigfeis

e
Poſt- und Bahnſtation Deutſchenborg.

R. Menute, Rittergutspächter.

eſtellung für Frühjahr 1918 nach feſtgelegtenRichtpreiſen jetzt entgegen. Ausfuhr freigegeben ger

Rbeingyld, Fürſt Bismarck, Alt Heidelberg,Wangenbeim, Tannenberg, M
Belladonna, Reichskanzler, Roode Star, Urſné,Gertrud und Flockenk. Aüe anderen Sorten

Beſtellungen ſind zu beſchleunigen,
15. November der Verkauf von Saagt-
behördlich unterſagt iſt.

Kraut und Knollen geſund,

iniſter v. Miquel,

8l. Zuchtviehauktion
der Oftpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 13. und 14. November 1917
in

Königsberg i. Pr. drehen
Zur Auktion 560 rm

180 Vullen u. 260 trag. öterken bezw Kühe.
D Verſteigerung der weiblichen Tiere: WDienstag, d. 13. Nov. 1917, vorm. 11 Uhr,

v Verſteigerung der Bullen:
Mittwoch, d. 14. Nov. 1917, vorm. 9 Uhr.
Die Kataloge ſind vom 30. Oktober d. J. ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königs
berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körverſormen, ſtarke Konſtitution, ſoyſtematiſche
Tuberkuloſebekämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren der Auftionstiere wird im
Auktionsbüro erteilt. [13213Ausfuhr der Tiere nach ganz Deutſchland geſtattet.

Km Donnerstag, d. I. November
haben wir bei uns in Groß Salze einen Transport der

d beſten und ſchwerſten
X u. 2“ jährigen

Gebr. Sachs,
Groß-Salze bei Schönebeck a. d. Elbe.

Fernſprecher: Schönebeck a. E. 128.

Gutes, brauchbares, ſchweresArbeitspferd
ſucht die

Spargelplantage Zwintschöna,
Zwintſchöna bei Halle a. d. Saaue.

Stellringe H. Z. 05. lir.
renaun naeh Spandauer Vorschriſft bearbeitet, voll-stAndig UÜeferfertig. hat sofort abzugeben

Alfred Ransmayer., 2322 re
Berlin. KöpoenfekeratraBe 113. 5727
baveriſcher Bcoci hoher Gut ſuche

iZugSattelochſe von eiwa 400 Morgen mit guten

Gebäuden in Gegend eſteht zu verkanfen bei Zzumburg Setreis r r
Köcke in 3ſchöchergen. M r ne

monatlich nur

Luſtige Blätter
Durch wundervolle Bilder und yackenden Cext
das humoriſtiſche Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpoſt- und Probe- Abonnements
bei allen Buchhandlungen und

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin SW. 68.

Aark 1,40Poſtauſtalten.

In das hieſige Handelsregiſter
bt. B. Nr. 359 betr. Norddeut-

ſcher Cement-Verband, Geſell-
Ka mit beſchränkter Haftung,

erkaufsſtelle Halle iſt heute ein-
etragen: Dem Leopold Witt in
erlin Wilmersdorf iſt derart

Geſamtprokura erteilt, daß er zur
Vertretung der Geſellſchaft in Ge
meinſchaft mit einem Geſchäfts
führer oder mit einem anderen
Prokuriſten berechtigt iſt.

Halle den 25. Oktober 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Pr. 2064 betr. die Firma
Moritz Böhme, Halle, iſt heute
eingetragen: Jnhaberin iſt jetzt
verwitwete Kaufmann Angnes
Böhme geb. Fritzſche in Halle.

Halle, den 25. Oktober 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pa. Gartenlant
in Morgen und mehr äußerſt
billig verkäuflich, von Artillerie
kaſerne 15 Minuten enttſernt.
Näheres durch (3383Juſtizrat Handorf,

Gr. Steinſtr. 16 I.

Zwei kräftige (350Rerino Fleiſch Bote

ſtehen wegen Blutwechſel zum

Verkauf. GPaul Nette,
Marienhof Gorösleben,
Halle-Hettſtedter- Bahn.

äute und Felle zu Fr7rte

er Joh. Bernhardt,
llbandlung, Halle a. S.

Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.
Lalidüngexalt. Kainit, Phonolithmehl-
dänger. Ddüngekalk, Stickstefſtalk-
dünger Hamaskaſt, bängerazehe. s0-

wie alle beeschlagnahmefreien
Kaunstdüngerzorten billigst abzu-
geben solange Vorrat reicht.
Ph. Ried, Nachtolger,

Würaburg.
Kunztdünger-Großhandiung,

Bohnesmühlgasse Nr. 7.
Telephon Nr. 2066.

Rohe Wolle
kaufen

Gebr. Dangiowt-
Fiſcherplan 2. Tel. 1 178,
Kontor-Ntenſilien

Saatkartoffeln
anerkannt v. d. Landw.-Kammer:

2600 z3tr. Phönix
mittelfrühe, ſehr gut lohnende
Speiſekartoffel, beſond. geeignet
für leichte Böden,

3000 3tr. Gileſiag,

bo0 ztr. Vohltmann 34
ertragreiche ſpäte Sorten, ſorg
fältig ſortiert, bietet an

Ritterqut Cuntzow,
Poſt Jarmen, Pommern.

Daber
9.00 Mk.Sileſia

Wohltmann er Ztr.
Saatkartoffeln,
da anerkannt, Frachtermäßigung,

Jnduſtrie 8.50 Mk,
verkauft gegen Saatkarten

jeden Poſten
Saatgut Kehrberg

in Pommern. re

Obst fehlt
Starke, bereits tragbare Zwerg-
obstbhäume, Pyramiden, Spaliere,
Buschbaume, Schnurbaäum

77 sogleich reiche Ernten
ir empfehlen davon große Vor

räte in deeten Masoenertrags-
worten. Desgleichen Aepfol- und
Birnen Hochstämme, Allee-
bäume, Ziersträucher, Pracht-
Rosen. Verlangen Sie Verzeichnis

Xr. 31 umsonst von
Ed. Poenteke Co. m. b. H.,
Delitzsch. Obstbaumschulen.

Gebr. Waffen und gagd
gewehre c. und Patronen

ller Art kauft (57.2
W. Tornau. Leipziger Str. 21.

Vornehme
Schlafzimmer

von Mk. 4000 bis Mk. 9000
in reiehster Auswahl.

Möbelfabrik
0. HMauptmann,

Kl. Ulrichstr. 96.,
Oa. 200 Museterzimmer.

a Sike

d. H. mit Detektiv- Abteilune C
Briefpapiere

in Kaſſetten, Mappen und loſe
empfiehlt (307J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Verlangte Perſonen

Da mein alleiniger

Beamter
einberufen wird, ſuche ich

r meine 600 Morgen große
intenſiv betriebene Rüben-
wirtſchaft für l baldeinen Erſatz. Ledig, ſtreng
ſolid, ehrlich, ſicher in derBuchführung militärfret, ord
nungsliebend und Aeisig

ofmeiſter vorhanden. Gute
und Behandlung.
pro Jahr b. freier

Station. eLebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften einſenden. 6738 Sreiſe.

E. Vogt,
itteraut Tümpline Camburg a. Sadie

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
löden. gewerdsmäbigesteollenvermittlerin
Hallorenſtr. 1d ſam Buttermarkt).

Aeltere, gutempfohlene 5724

Mamsell
für frauenloſes Rittergut in Thü-
ringen v 1. Januar geſucht.öeſt eldungen mit nis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Z. 1263 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. i Garninte
e moderne, Umarbeit.Perſonen Angebote

[5741

ſts r

Junger Mann ſucht
Stellung

per ſofort als
Verkäufer nete e

w. J
W 7 5 iſt Be

Offerten an Franz Auhr., hNordbaufſen, Neuſtadtſtr. 47. m ocderne
Ein j. Mädchen, welches die richtig sitzende

Landw. Haushaltungs Schule in
Nebra a. U. vor fünf Jahren be-
ſucht hat, ſucht eine 5739

Stelle auf einem
größeren Gute

u weiteren n Dierühere Vorſteherin der Anſtalt
Frl. Bretthauer in Nebra kann
das j. M. empfehlen. Adreſſe

rtha Bauer.

2 S
verschieden er Konstruv

Otto Unbehe

Gr. Ulrichstrasse

t

meeB. Verniche an e

indeſeitigen
preiſe,

piſſion

nbahn
dem Vertv

n Strom
die Kilowat

m Entgegen

pohnern

Bnnag ſon
Alsdann

menſte u
t de

Paul

An
Schellſitz vei Naumburg.

Wirtſchaftsdame.
unge Frau (Mitte 30), Guts-

Wann kommt der Friehet

200jähr. Prophezeiung e
frommen Tiroler Mönche
den Weltkrieg Zweibeſitzerstochter, ſucht zu ſofort od M. 1.30 fre d ine15. ober in ſrauenſoem Gine Buehveoreenabiener, r

henen e zu Fig; Johanvesstrabe m Eiern
Frau E. Sonwenke, 2
Sangerbauſen, Hüttenſtraße 61. 2 Schreih- I. Papier

2 zu billig. Preisen empte uſchufMietgeſuche P ten e
w 5 td ſucht (3524 09009000000000009 r

1 bis 2 gut möbl. zimmer n)paoigmit Morgenkaffee in der Nähe Preis wert und 4
r r Offerten unter kaufen Sie sämtliche ren Es ka
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Familien Nachrichten

v
Am 24. Oktober fiel auf dem Pelde der Ehre

terr Wilhelm Keltere'
Sanitäts-Vizefeldwehbel.

Herr Kelterer hat meinem Hause lange Zeit
als treuer Beamter angehört. Sein Andoenket
wird in Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 80. OKtobeor 1917.

Reinhold Stecokner.
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